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Die Kbſtimmungsvorſchriften
W. Beuthen, 6. Januar.

Aus den amtlichen Vorſchriften für die Abſtim
Kungin Oberſchleſien iſt aus den letzten Artikeln noch
Zolgendes hervorzuheben:

Artikel 34: Die Legitimationskarte gilt als
Stimmkarte für die gebürtigen Bewohner. Die in Ober
ſchleſien geborenen, aber dort nicht wohnhaften Perſonen werden

zur Abſtimmung zugelaſſen nach Vorzeigen ihrer Stimmkarte, die
khnen gemäß Artikel 25 vom paritätiſchen Ausſchuß ausgeſtellt
wird. Nicht gebürtige Bewohner haben als Legitimationskarte
die Stimmkarte vorzuzeigen. Die Stimmkarten werden ausge
händigt, ſobald die Eintragung als endgültig anzuſehen iſt.

Artikel 86: Zur Aburteilung von Zuwiderhandlungen
gegen die Vorſchriften iſt der Beſondere Gerichtshof für Ober
ſchleſien unter Ausſchluß aller anderen Gerichte zuſtändig.

Artikel 8372 Wer eine ihm während der Abſtimmung an
vertraute Funktion nicht ausübt oder vernachläſſigt, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahr oder Geldſtrafe bis 2000 M.
beſtraft.

Artikel 38: Wer Akten, Urkunden uſw., die ſich
auf irgendeine mit der Abſtimmung im Zuſammenhang ſtehende
Tätigkeit beziehen, fälſcht, wird mit Gefängnis bis zu
drei Jahren oder Geldſtrafe bis 5000 M. beſtraft.

Artikel 41: Wer mehrere Male oder an Stelle einer
anderen Perſon, oder ohne Berechtigung abſtimmt, kann mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis 5000 M.
beſtraft werden.

Artikel 43 Der Verſuch und die Anſtiftung wird mit
denſelben Strafen wie in den vorhergenannten Artikeln belegt.

Artikel 46: Die Abſtimmungsfunktionäre
ſind bei Ausübung ihres Dienſtes als öffentliche Beamte
anzuſehen.

Artikel 47: Zuwiderhandelnde können ſofort in
Haft genommen werden. Neben Strafen kann auf ſo-
fortige Ausweiſung erkannt werden.

Artikel 48: Bezüglich alles deſſen, was die Vorbereitung
und Durchführung der Abſtimmung betrifft, ſind die polniſche und
die deutſche Partei vollkommen gleichberechtigt. Einer Partei

Donnerstag, 6. Januar

darf eine beſondere Vergünſtigung nicht eingeräumt werden, wenn
dieſelbe Vergünſtigung nicht gleichzeitig und unter denſelben Be
dingungen auch der andern Partei gewährt wird.

Das polniſche Unweſen
b. Breslan, 56. Januar.

g der borgeſtrigen Nacht wurde das Dorf Kirchenhain,
O.S., von 300 Mann der Abſtimmungspolizei umſtellt und 20
Polen unter Aufruhrverdacht verhaftet. Korfantys „Grenz-
zeitung“ ſchlägt darüber furchtbaren Krach und berichtet zugleich
triumphierend, daß Vorſtellungen beim engliſchen Kreis
kontrolleur die Freilaſſung der Verhafteten zur Folge gehab
hätten. Wie derartige Meldungen zu bewerten ſind, geht
daraus hervor, daß nach eingezogenen Erkundigungen nur
neun der Verhafteten freigelaſſen wurden, elf aber in Haft
behalten wurden, da ſie ſteckbrieflich geſuchte Verbrecher
waren.

Auf der anderen Seite hat ſich jetzt bei zwei Gerichtsver
handlungen herausgeſtellt, wie die Korfantyſchen Spitzel
deutſche Waffenlager fingieren. So erſchien bei
dem Baugewerksmeiſter Bräuer in Zaborze ein Unbekannter,
der die allein im Hauſe anweſende Tochter bat, einen Koffer
unterſtellen zu dürfen. Bald darauf kam ein interalliierter
Offigier mit Apo Beamten und beſchlagnahmte den Koffer, in
dem 30 Revolver gefunden wurden. Bei einem Architekten in
Zaborze erſchien gleichfalls ein Pole, der einen engliſchen
Offizier als Quartiergaſt anmeldete und einen Koffer abgab
Da der Kofer verdächtig ſchwer war, wurde er ihm wieder vor
die Tür geſetzt, worauf ſich der Mann unter Drohungen, „mit
Sokols wiederzukommen“, entfernte.
dann der Korfantyſchen „Grenzzeitung“ den Stoff zu ihren
Berichten über angebliche deutſche Waffenfunde und zur Er
findung der Märchen von der VDedrohung der oberſchleſiſchen
Sicherheit durch deutſche Umtriebe.

Der polniſche Terror in Oberſchleſien nimmt
einen immer größeren Umfang an. Jn den letzten vierzehn
Tagen allein eine ſolche Menge von
und Brandſtiftungen aus dem Abſtimmungsgebiet
ſchleſien zur Kenntnis des Auswärtigen Amtes gebracht worden
nach denen es ſich veranlaßt gefühlt hat, das Material zu
ſammeln, um es in den nächſten Tagen der Entente zu
unterbreiten. Der hauptſächlichſte Grund, der dieſe Zu
ſtände möglich macht, beſteht in der Tatſache der offenen
Grenze. Nachgewieſen iſt ein Fall, wo an der Dreikaiſerecke
bei Myſlowitz jemand ohne Paß, reſp. ohne daß er angehalten
wurde, zwiſchen Deutſchland, Polen und der Tſchechoſiowakei
dauernd hin und hergehen konnte.

Bethmann hHollwegs Begräbnis
W. T. B. jetzt einen ausfihrlichen Bericht über das Be

gräbnis des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg
hevaus:be w. Hohenfinow, 5. Januar.

Der Sarg des heimgegangenen früheren Reichskanzlers
Hollweg war geſtern abend nach einer

kurzen Feier im Familienkreiſe bei elſchein vom Schloß nach
der Kirche überführt und dort am Altar zwiſchen Lorbeerbäumen
aufgebahrt worden. Jn der Kirche, die der Verſtorbene vor dem
Kriege hatte ausbauen laſſen, hielten Forſtbeamte die Ehren-
wache, die Fahnen der Krieger und Schützenvereine ſtanden zur
Seite, Männer, Frauen und Kinder aus der Gemeinde und der
weiteren Umgebung füllten das Gotteshaus. Unter den nieder

legten Krängzen man diejenigen der h der
hiſtoriſchen Kommiſſion, der Beamten der Reichskanzlei, der Ge
meinde, der Forſtbeamten und der Vereine des Kreiſes.

Mit dem Sohne und der Tochter des Verewigten und deren
Gatten, dem Grafen Zech, verſammelten ſich die nächſten Anver-

wandten zur Trauerfeier, die um 3 Uhr ihren Anfang nahm.
Als Vertreter der Reichsregierung erſchien Reichsminiſter Dr.
Heintze mit Staatsſekretär Lewald und Miniſterialdirektor
Heilbron. Jn Vertretung des vormaligen Kaiſers legte
Prinz Oskar einen Krang am Sarge nieder. Für den
Reichstag. waren Dr. Spahn und Direktor Jun gheim ge-
kommen; auch ſie brachten einen Krangz. Es erſchienen ferner
der frühere Reichskanzler Dr. Michaelis, die früheren
Staatsſekretäre und Miniſter Clemens von Delbrück,
Helfferich, Scheüch, von Breitenbach, Lentze,
Zimmermann, die Unkerſtaatsſekretäre Wahnſchaffe
und von Radowitz, die Gehe mräte Hammann und Wil
helm von Stumm, Regierungsrat von Kameke vom
Staatsminiſterium; Geſandter Dr. Riezler, Prof. Hans
Delbrück, Polizeipräſident von Oppen, Oberpräſident
von Bülow, General Gantſchew als Abgeſandter des
Königs Ferdinand von Bulgarien. 4 eDie Trauerrede hielt der frühere langjährige Geiſtliche
von Hohenfinow, Paſſow aus Naumburg. Er gedachte des Ver
ſtorbenen als einer wahrhaft großen und liebenswerten Perſön
lichkeit, eines edlen und lauteren Charakters, eines treuen Soh
nes der märkiſchen Erde, eines dornengekrönten Kreuzträgers,
der ſein hartes, tragiſches Geſchick mit Gelaſſenheit und Würdeund ſchließlich als Sieger trug und ſchaffensfreudig blieb bis

zum letzten Atemzueng ſetzte e vie Trauerverſammlung durch das Dorf nach

dem Erbbegräbnis auf dem Friedhof in Bewegung Forſtbeamte
trugen den ganz ſchlichten ſchwarzen Sarg, dem die Dorfkinder
ſingend voranſchritten. Dem Sarge zunächſt folgten mit dem
Sohne des Verſtorbenen Miniſter Dr. Heine und Prinz
Oskar. An der Gruft ſprach Miniſter Dr. Heinz e folgende

orte?
Namen der

von Bethmann Hollweg daſſen
ſage ich dem Reichskanzler

ſichur Weib hier zut ewigen

Ruhe beſtattet wird, den letzten Gruß. Ueberwunden hat er
allen Kumpf. Und über den Staub des giehn Streites erhebt
ſich rein das Bild ſeiner Perſönlichkeit, deren Züge unverrückvar
in die Herzen ſeiner Freunde eirgegraben ſind. Er war berufen
in der furchtbarſten Prüfung unſeres Volkes Steuer zu
ſtehen. Ehe der Sturm überſtanden war, mußte er den ſchickſals
vollen Platz verlaſſen. Müßig wäre es, zu fragen, ob es ihm

ätte gelingen können, das Unglück abzuwenden, das über uns
ereingebrochen iſt. Wohl aber dürfen wir die Erinnerung feſt

halten an jene Jahre der Einigkeit in Kampf und Leiden, die
vornehmlich ſein politiſches Werk geweſen iſt, die uns befähigt
hat, lange Zeit dem Anſturm übermächtiger Gegner ſtandzuhal-
ten. und die auch für die Zukunft wirken wird. Jn allem
Schmerze der Gegenwart, in dem wir jener unſagbar großen
Leiſtung unſeres Volkes in Ehrfurcht gedenken, bekennen wir
auch von dieſem Toten, daß er einen guten Kampf gekämpft hat.
Ein Vorbild für uns alle in der Hingabe an ſein Volk, ein Geiſt,
der gegen ein feindlich furchtbares Geſchick, um das Daſein der
deutſchen Nation, um Wahrheit und Gerechtigkeit rang, ein
Staatsmann, dem die Betonung der ethiſchen Kräfte im Völker
leben nicht leeres Wortgepränge war, ſo wird er dereinſt vor
dem Urteile der Geſchichte beſtehen. Daß dieſer Tag der Gerech-
tigkeit für ihn ſo ſicher kommen wird, wie für unſer Volk, dies
ſei der Troſt für alle, die um ihn trauern.

Der derzeitige Geiſtliche von Hohenfinow, Vochow, ſprach
Segensworte.

Weitere Beileidskundgebungen liefen u. a. von den früheren
Staatsſekretären und Miniſtern Grafen Brockdorff-
Rantzau, von Delbrück, von Schorlemer, von
Beſeler, Lisco, Baron von Rothmann-Karlsruhe,von dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von
H r en von Miniſter Stegerwald namens des geſamten
Verbandes der Chriſtlichen Gewerkſchaften, vom Geſandten von
Roſenberg in Wien, den Profeſſoren Tönnies, Jaeckh
und Gaul.

Rücktritt des Kabinetts Leyques?
w. Paris, 6. Januar.

„Liberté“ ſpricht von der Möglichkeit, daß das Kabinett
Leygues nach den Erſatzwahlen für den Senat ſeine De
m ſfion einreichen werde. Das Vlatt glaubt, daß Mi-
niſterpräſident Leygues mit der Neubildung des
Kabinetts betraut werden wird. Auf alle Fälle werde
Leygues das Portefeuille für auswärtige Anu-

elegenheiten ſelbſt behalten und auch keinen neuenMiniſter des Jnnern und keinen Kriegsminiſter ernennen.
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Derartige Fälle geben

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
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Oſtpreußen in Gefahr!
Aus Oſtpreußen ſchreibt man uns
Oſtpreußen in Lebensgefahr! Gellend ſoll der Ruf durch

die Oſtmark hallen, Widerhall finden im Deutſchen Reich
und über die Grenzen hinaus tönen in die Länder unſerer
ehemaligen Feinde, um das Gewiſſen der Welt zu wecken, um
den unſerer Provinz drohenden Vernichtungsſchlag der
Entente abzuwenden. Der Oberſte Rat, jene Vereinigung
der führenden Männer der Sieger im Weltkriege, die ſich
anmaßen, Länder und Völker nach ihrem Willen beherrſchen
und knechten zu können, hat beſchloſſen, die deutſchen
Feſtungen an der Oſt und Südgrenze des Reiches ihrer
ſchweren Geſchütze zu berauben! Er hat damit den Friedens-
vertrag von Verſailles ſchroff verletzt, denn im Artikel 180
iſt Deutſchland die Erhaltung der Feſtungen an der Süd
und Oſtgrenze garantiert, während im Artikel 167 auch die
Beſtückung dieſer Feſtungen uns nach dem Zuſtand am
10. Januar 1920 gewährleiſtet iſt. Nichtsdeſtoweniger hat
die Entente die Forderung nach weiterer Verminderung der
Zahl der ſchweren Geſchütze erhoben, deren Erfüllung Oſt-
preußens gänzlicher Wehrlosmachung gleichkäme. Es iſt
nicht zuviel geſagt: Hier handelt es ſich um eine Lebensfrage
für unſere Provinz im engſten, für das Deutſche Reich im
weiteren und für ganz Weſteuropa im weiteſten Sinne des
Wortes. Das letzte Bollwerk gegen den Bolſchewismus,
gegen das Slawen und Polentum iſt die deutſche Oſtmark,
die, abgetrennt vom Reiche, die Wacht hält; dieſes Bollwerk
ſoll jetzt ſeiner letzten Verteidigungsmittel entblößt werden
durch einen Willkürakt der Ententel Wollen die Männer an
der Seine und der Themſe denn nicht einſehen, daß ſie ſich
ſchließlich ihr eigenes Grab mit graben helfen? Reden
denn die Taten der Sowijetmachthaber nicht eine furchtbar
deutliche Sprache? Sollen wir denn verſklavt werden an
wahnwitzige Phantaſten, die ſich an Menſchenblut, an Maſſen
morden politiſcher Gegner berauſchen? Glaubt man denn im
Oberſten Rat wirklich, daß der Bolſchewismus, hat er erſt
Deutſchlands Grenzen überſchritten, am Rhein Halt machen
würde, nur weil dort ein franzöſiſcher Soldat Poſten ſteht,
oder weil der ſogenannte Völkerbund gebietet: Bis hierher
und nicht weiter!? Und die Forderung wird gerade in dem
Augenblick erhoben, da der Bolſchewismus zu einem neuen
Sprung anſetzt; ſie iſt überhaupt nur zu verſtehen, wenn man
der Ententepolitik unterſtellt, daß ſie mit einer Auseinander
ſetzung zwiſchen Oſt- und Weſteuropa in abſehbarer Zeit
rechnet, und daß ſie für dieſen Zweck Deutſchland nicht etwa
als eine Etappe gegen den Oſten, ſondern als ein unge-
heures Vorfeld zu betrachten geneigt iſt. Aber die Macht-
haber im Oberſten Rate mögen ſich hüten in ihrer Kurz-
ſichtigkeit ſehen ſie nur das Nächſtliegende, die Erfüllung
ihres im Stillen ſtets gehegten Wunſches: die völlige Ver-
nichtung Deutſchlands! Sie wollen aber nicht die vernichten-
den Folgen ſehen, die der Untergang Deutſchlands für ſie
ſelbſt haben müßte. Darum die Recht und Gerechtigkeit hohn-
ſprechende, unter Verletzung des Verſailler Friedensinſtru-
ments aufgeſtellte Forderung nach Auslieferung der ſchweren
Feſtungsgeſchütze; darum auch das Verlangen nach Auf-
löſung der Selbſtſchutzverbände, der Orts- und Grenzwehren.

Königsbergs Geſchützzahl betrug vor dem Kriege 900,
am 10. Januar 1920, alſo am Tage des Jnkrafttretens des
Friedensvertrages, 1132, die aber nach der Vereinbarung mit
der Ententekommiſſion auf 390 herabgeſetzt wurde. Dieſe
390 Geſchütze, von denen uns die Entente alle bis auf 30
nehmen will, ſtellen aber auch das äußerſte Mindeſtmaß des
zur Verteidigung notwendigen Artillerieparks dar. Die
Entente begründet ihre vertragsverletzende Forderung damit,
daß wir nur in den Forts der Feſtung Geſchütze haben
dürften, und ſpricht damit eine Forderung aus, die vielleicht
zu Zeiten Friedrichs des Großen vom militäriſchen Stand-
punkte aus haltbar geweſen wäre, heute jedoch eigentlich gar
nicht ernſt zu nehmen iſt. Die Alliierten ſollten doch nur an
ihre eigenen Feſtungswerke denken, an Verdun, Lüttich,
Maubeuge uſw., die ja alle ſchon vor dem Weltkriege in weit
vor der Fortslinie liegenden befeſtigten Feldſtellungen wie
wir ſie natürlich auch z. B. an der Deime haben ver
teidigt wurden. Können wir aber unſere zu den Feſtungen
gehörenden Feldſtellungen nicht mit Artillerie beſetzen, ſo ſind
ſie auch nicht verteidigungsfähig, Königsberg und damit Oſt
preußen ſind wehrlos einem einmarſchierenden Feind preis
gegeben. Und Feinde ſind vorhanden! Von Süden und
Südoſten droht das bis an die Zähne bewaffnete Polen, das
mit Oſtpreußen gar zu gerne ebenſo wie ſeinerzeit mit Poſen
verfahren möchte. Darum iſt auch die Entwaffnung der
Feſte Boyen, des Hauptſtützpunktes der befeſtigten maſuriſchen
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voller Entfernun
Schuß um Schuß in die überfüllte Stadt, Schrecken und Tod

verbreitend. Jn wenigen Tagen wäre die Stadt am Pregel
a

a

m e

rung nur V0 Geſchſthe in den Forts zur Verfügung ſtänden,
mit denen es nicht möglich wäre, die Belagerer in reſpekt-

Abertauſende eerſchlagen lägen, während die Ueberlebenden

So ſehen die Folgen aus, die die Erfüllung der Geſchütz-

Bolſchewiſten noch den Polen wehrlos ausgeliefert werden

Mannes, des engliſchen Arbeiterführers Charles Buxton,

zu halten. Und die Belagerer ſchickten

ein Haufen rauchender Trümmer, unter denen Tauſende und

die Opfer der Bolſchewiſtenhorden würden.

r Entente für Oſtpreußen haben würde.
Gefahr iſt rieſengroß! Sie abzuwenden iſt nur möglich,

wenn wie aus einem Munde der Entente das eiſenfeſte, un
erſchütterliche „Nein!“ aller Oſtpreußen, die nicht ſelbſt ihre
Heimat verderben wollen, entgegenſchallt. Die Erhaltung
unſerer Feſtungsartillerie iſt unſer im Friedensvertrag ver
brieftes Recht, an dem wir feſthalten, weil wir weder den

wollen, weil wir deutſch ſein und bleiben wollen, ſo wie es
unſere Volksgenoſſen bei der Abſtimmung im Juli vor aller
Welt bezeugt haben. Dieſer Geiſt erfülle die Bewohner oſt
preußiſcher Erde. Jn ihm mögen ſich alle vaterlandsliebenden
Parteien nach außen „zuſammenſchließen! Vom Reiche aber
erwarten wir, daß es uns in unſerer höchſten Not nicht im
Stiche läßt.

Das franzöſiſchepolniſche

Verbrecher-Bündnis
Die zur Aufklärung über die Verhältniſſe in Deutſch

land von der engliſchen Arbeiterpreſſe nach Deutſchland ent
ſandte engliſche Journaliſtin Frau C. R. Buxton aus
London wurde, wie wir ſeinerzeit mitgeteilt haben, bei ihrer
Einreiſe nach Oberſchleſien, die ſie nach der Rückkehr ihres

allein unternahm, in Oppeln von den Franzoſen angehalten
und verhaftet. Die Dame hatte die Abſicht, ſich über die ober
ſchleſiſchen Verhältniſſe durch eigenen Augenſchein ein klares
Bild zu verſchaffen, um die engliſche Arbeiterbevölkerung
aufklären zu können. Die Verhaftung der engliſchen Journa
liſtin wirft auf die franzöſiſche Beſatzungsbehörde kein gutes
Licht, da es den Verdacht verſtärken muß, daß die Franzoſen
in Oberſchleſien das objektive Urteil eines Nichtfranzoſen
ſcheuen müſſen. Nachdem Mrs. Buxton der Ausweiſung
innerhalb drei Stunden unterworfen worden war, wurde ſie
zum Bahnhof geleitet und gelangte nach Breslau, wo ſie von
der Flüchtlingsfürſorge des Magiſtrats an den Buchdruckerei
beſitzer Vater gewieſen wurde, deſſen Bruder, wie erinner
lich, bei den Auguſt- Unruhen in RosdzinSchoppinitz von den
Polen ermordet worden iſt und deſſen Geſchäft mit Hand
granaten, Bomben und Aexten demoliert wurde. Die Dame
hatte Gelegenheit, in dem neuen Unternehmen des Ver-
triebenen auf der Matthiasſtraße in Breslau, wo ſich jetzt die
Schleſiſche Buchdruckerei- und Verlagsgeſellſchaft von Karl
Vater u. Co. befindet, bei den 30 dort beſchäftigten, gleichfalls
vertriebenen oberſchleſiſchen Arbeitern ſich über die eigent
lichen Vorgäne des 20. Auguſt zu informieren.

Jhre eigenen Beobachtungen und die Mitteilungen, die
ihr geworden ſind, faßt ſie nun in einem Artikel in dem

Mancheſter Guardian“ zuſammen, in dem es über die Ver
hältniſſe in Oberſchleſien heißt:

„Eine engliſche Reiſende, deren Ziel das äußerſt notwendigeStudium der wirtſchaftlichen De Europas t muß ſich der
Ausweiſung aus einem unter Oberhoheit der Alliierten ſtehenden
Gebiete, und zwar innerhalb drei Stunden und ohne Erklärungen,
unterwerfen. Das habe ich letzte Woche in dem Gebiet Ober
ſchleſiens erfahren müſſen, das während der Volksabſtimmung
unter der Leitung einer interalliierten Kom-
miſſion ſteht. Obwohl die britiſche, franzöſiſche und italie
niſche Regierung je einen Vertreter in dieſer Körperſchaft haben,
hat mich der britiſche Vertreter bei meiner Ankunft in Oppeln
an die franzöſiſchen Behörden verwieſen, verſichernd,
daß die Frage meiner Reiſeerlaubnis für Oberſchleſien aus-
ſt lich deren Entſcheidung unterſtände. Jch füge hinzu, daß
ich ſchon ein franzöſiſches Viſum für die Reiſe in Oberſchleſien
auf dem franzöſiſchen Konſulat in Berlin erbeten hatte, wo mir
indes bedeutet worden war, daß für eine britiſche

Untertanin ſolch ein Sichtvermerk unnötig ſei.
Zu meinem Erſtaunen beſtanden die franzöſiſchen Behörden

in Oppeln darauf, daß ich Oberſchleſien mit dem nächſten Zuge
verlaſſe, und zwar, indem ſie mich zum Bahnhof begleiten ließen!

Nach mehrtägigem Aufenthalt in Breslau wurde mir derGrund dieſer auherordentlichen Maßnahme klar. Aus dem

tn den Grengbdegirken Oberſchleſiens beſteht. orte dabei inder Tat kein Wort des en be gegen u oder
Behörden, aber die Franzoſen haben den Oberbefehl in Hän
i d r t ehe der Beſatzungstruppen

nd franzf Wer immer der Deutſchfreundlichkeit verdächtig iſt, iſt der
Gefahr ausgeſetzt, erſchoſſen zu werden und ſeine Wohnung über-

en und ausgeplündert zu ſehen. Banden bewaffneter Plün-
erer, aus Verbrechern aller Teile des Landes „zuſammengeſetzt,

werden von der ſogenannten „Plebiſzit Polizei unbehelligt am
Werke gelaſſen; dieſe ſelbſt beſteht zum Teil aus ähnlichen Ele-
menten. Kein Schutz und keine Entſchädigung iſt für die Opferu erlangen. Deutſchen Zeitungsberichterſtattern und deutſchen
gthrern wird der Zutritt zum Lande verweigert; ſelbſt dem

iſ von Breslau iſt es nicht erlaubt, dieſen Teil ſeiner
Diözeſe zu beſuchen.

ie viele Stimmberechtigte bei der kommenden Abſtimmung
ihr Leben aufs Spiel fegen und für Deutſchland ſtimmen werden,
iſt höchſt zweifelhaft. ie moraliſche Wirkung derAnkunft Tauſender auswärtiger abſtimmungs-
berechtigter Deutſcher als Gegengewicht gegen
die herrſchende Willkür iſt die Hoffnung derDeutſchen und der e Schrecken der Polen.
Deshalb der jüngſte Vorſchlag, daß die Auswärtigen erſt vierzehn
Tage nach der anſäſſigen Bevölkerung abſtimmen ſollen. Ober-
ſchleſien hat nie zu Polen gehört.“

Den franzöſiſchen Ordnungsmännern mochte allerdings
Frau Buxton nicht gefallen: die Eile, mit der ſie ihr das
Geleit gegeben haben, zeugt davon, wie innig das Verhältnis
zwiſchen Korfanty und Le Rond iſt und wie ſehr in Ober
ſchleſien nur der Franzoſe und der Pole herrſcht.

Gegen die belgiſchen Uebergriffe

w. Berlin, 6. Januar.
Wie wir erfahren, hat die Reichsregierung bei

der belgiſchen Regierung Einſpruch erhoben
gegen eine Verordnung des belgiſchen Oberkommiſſars für
die Kreiſe Eupen und Malmedy, wonach die Perſonen,
die ſich nach dem 1. Auguſt 1914 in den beiden Kreiſen nieder
gelaſſen haben, binnen eines Monats erklären müſſen, ob ſie
die belgiſche Staatsangehörigkeit erwerben
wollen, und im Falle der Unterlaſſung einer derartigen Er
klärung oder der Ablehnung ihres Antrags die Kreiſe
binnen eines weiteren Monats zu verlaſſen
haben. Jn der Proteſt note führt die Reichsregierung
unter ausdrücklicher Wahrung ihres in der Frage Eupen-
Malmedy eingenommenen grundſätzlichen Stand
punktes aus, daß nach dem Völkerrecht Aus
weiſungen von Ausländern nur aus beſonderen Grün-
den im Einzelfall zuläſſig ſeien, daß aber kein Staat alle An
gehörigen eines anderen Staates lediglich wegen ihrer
Staatsangehörigkeit ausweiſen dürfe. Ferner wird hervor
gehoben, daß der Vertrag von Verſailles an keiner
Stelle den Aufenthalt von Reichsangehörigen in Eupen
Malmedy verbietet. Die Reichsregierung ſchlägt vor,
den nach dem 1. Auguſt 1914 zugezogenen Perſonen die
gleiche Friſt zum Verlaſſen des Gebietes zu gewähren wie
den Optanten, d. h. ein Jahr. Eine derartige längere Friſt
iſt nicht nur aus Billigkeitsgründen gerechtfertigt, ſondern
auch, weil Perſonen, die durch ihr bloßes Schweigen die
Reichsangehörigkeit behalten oder ſogar gegen ihren Willen
die belgiſche Staatsangehörigkeit nicht erwerben können, min
deſtens eine ebenſo lange Friſt haben müſſen, wie Perſonen,
die ſich ausdrücklich gegen den Erwerb der belgiſchen Staats
angehörigkeit ausſprechen.

Einigung mit den Eiſenbahnern
w. Berlin, 6. Januar.

Am 5. Januar wurde zwiſchen dem Sechzehner-
ausſchuß der Eiſenbahner und Vertretern des
Reichsverkehrsminiſteriums über die Forde-
rungen der Eiſenbahnbeamten und Arbeiter
verhandelt. Es kam eine Einigung auf folgender Grund
lage zuſtande: Für die Beamten ſoll mit Wirkung vom
1. Januar d. J. an der Teuerungszuſchlag zum
Grundgehalt und Ortszuſchlag von 50 Proz. auf 70 Proz.
in Ortsklaſſe A, auf 65 Proz. in Ortsklaſſe B, auf 60 Proz.
in Ortsklaſſe C und auf je 55 Proz. in den Ortsklaſſen D
und R erhöht werden. Für die Arbeiter ſoll vom
gleichen Zeitpunkt an der Studenlohn in der Orts-
klaſſe A um 50 Pfg., in Ortsklaſſe B um 40 Pfg., in Orts-
klaſſe C um 30 Pfg., in Ortsklaſſe D um 20 Pfg. und in

m Grenzen durch weitere Neberkeuerungszu-er in durch hohe Jnduſtrielöhne beſonders beein
flußten Orten im Rahmen der bisherigen Richtlinien nach
geholfen werden. Der Vorſitzende der Verhandlung, Staats
ſekretär Stieler, erklärte ſich bereit, dieſen Einigungsvor-
Weg dem Reichsverkehrsminiſter zur Vertretung in der

eichsregierung zu empfehlen.

Arbeitsloſenausſchreitungen in Hamburg
Hamburg, 6. Januar.

Geſtern nachmittag verſuchten Erwerbsloſe in Demon-ſtralegngegen nach dem Rathaus vorzudringen, um dort durch

eine Abordnung ihre Forderungen vorbringen zu laſſen.
wurden aber an den Zugangsſtraßen durch Poſtenketten un
Patrouillen der Polizei zurückgehalten und zerſtreut. Jn der

Steinſtraße kam es zu r r reen Demonſtranten un ra ein Poliziſt verprügelt und ihm ſein Gewehr entriſſen.
Ein Oberleuütnant trug durch drei Meſſerſtiche in
Hals, Bruſt und Seite ſchwere Verletzungen davon. Jm
übrigen iſt es nirgends zu Unruhen gekommen.

Regierungskriſe in Braunſchweig
v. Braunſchweig, 6. Januar.

In Braunſchweig iſt geſtern eine unerwartete Regier x u Bei der Beratung einer Re
ierungsvorlage, die eine Vermehrung der agatlichenSicher hei spolizei um 200 Mann vom andtage ver

langte, lehnten die rechtsſtehenden bür erlichen Parteien aus ge
wiſſen Gründen überhaupt ab, während die Fraktion der Demo
kraten die Bewilligung von der Einſetzung eines Kontroll
Ausſchuſſes abhängig machte, der eine ſichere r für
eine parteipolitiſch einwandfreie en der Sicher-
heitspoligei bieten müſſe. Da auch die kommuniſtiſchen Abgeord
neten mit der Regen rtage wie überhaupt mit der gegen
wärtigen rein ſo egierung nicht auf beſondersfreundſchaftlichem Fuß z ſtellte nach längerer Ausſprache
der Miniſterpräſident im Auftrage des Geſamtminiſteriums die
d da e an den Landtag. Auf Antrag der Unab
hängigen wurde die Abſtimmung über die bis
morgen ausgeſetzt. Das Schickſal der rein ſozialiſtiſchen Braun
ſchweiger Regierung wird morgen jedenfalls durch die Stellungnahme der Prei neukommuniſtiſchen Abgeordneten entſchieden.

Sollten dagegen die Neukommuniſten ſich der Abſtimmung ent
halten, ſo wären die beiden bürgerlichen Parteien und die ſozia
liſtiſche Fraktion gleich ſtark. Jn dieſem Falle würde vorausſicht
lich der erſte dem LandesWahlverbande angehörende Land
tagspräſident die Entſcheidung zugunſten der
gegenwärtigen Regierung abgeben.

mMae Cormick für 5uteilung Oberſchleſiens
an Deutſchland

b. London, 6. Januar.
Der r n der NewYork Tribune“ gibt einige

Mitteilungen über die Eindrücke, die Senator Mac Cormick
in Deutſchland geſammelt hat. Cormick erklärte, Deutſchlands
wahte Sorge ſei die Oſt g ren ze. Er glaube nicht, daß Deutſchß in den nächſten 20 Jahren in der Lage ſein werde, einen
neuen Krieg zu führen. Cormick habe keine große Bewegung zu
gunſten einer Rückeroberung Elſaß-Lothringens feſt-
ſtellen können, aber er glaube, daß die Zuwe v nung Ober-
ſchleſiens an Deutſchland für die Befeſtigungdes europäiſchen Friedens ſehr wichtig Acte
Deutſchland würde dadurch auch in die Lage verſetzt, Roh
materialien zu bekommen, die es brauche, um wieder an die
Arbeit gehen zu können.

Die Pariſer Konferenz
W. Paris, 6. Januar.

Wie „Journal des Debats“ meldet, iſt die Konferenz der
interalliierten Miniſterpräſidenten von engli-
ſcher Seite nunmehr für den 19. Januar vorgeſchlagen
worden. Das Blatt glaubt, daß dieſer Vorſchlag franzöſiſcherſeits
angenommen wird, daß ihm jedoch noch die belgiſche und die
italieniſche Regierung zuſtimmen müßten.

Herr Leinert bleibt! Aus Hannover wird gemeldet: Ober
bürgermeiſter Leinert hat zwar ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht,
aber die Parteien der Linken im Rathauſe werden bei der kom-
menden Neuwahl ihn wiederwählen, trotz des rieſigen Defigzits,
der hohen Steuern und der fortwährenden Differengzbeſchlüſſe.

Bei einer Verfolgung Pirmaſenſer Schieber auf dem Bahn-
hof in Zweibrücken feuerte ein flüchtiger Schieber auf den ihn
ver folgenden Beamten, ohne ihn zu treffen. Die anderen
Schieber fielen über drei weitere Beamte her und mißhandelten
ſie ſchwer, worauf dieſe von der Waffe Gebrauch machten. DieMunde von e deren Heimſtätten zerſtört und deren

Angehörige ermordet waren, hörte i einiges über die Schreckens-
herrſchaft, die, beſonders ſeit den

Fula Mysz-Gmeiner- Konzert
Der Liederabend, den L ula Mysz-Gmeiner geſfern

in der Loge zu den drei Degen veranſtaltete, gewährte keine
neuen Offenbarungen über die Stimme und das Können der ge
feierten Künſtlerin, ſondern beſtätigte im Weſentlichen das im
vorigen Jahre gewonnene Urteil. Auch eine Lula Mysz-Gmeiner
muß den ewigen, unabänderlichen Geſetzen der Zeit gehorchen.

Faſt wollte es ſcheinen, als hätte diesmal ihr Mezzoſopran noch
ſchärfer und reizloſer geklungen als bei ihrem früheren Auf-
treten. Namentlich nach der Höhe hin machten ſich allerlei Män-
gel bemerkbar, die durch vorſichtigere und geſchicktere Tonbildung
doch vielleicht etwas verdeckt werden könnten. Immerhin iſt ihr
techniſches Vermögen bewundernswürdig. Daß es ſo reſtlos in
den Dienſt einer fein durchgeiſtigten Auffaſſung geſtellt wird,
drückt ihrem Vortrage den Stempel einer beſonderen künſtleri-
ſchen Vornehmheit auf. Unter den fünf Liedern von Franz
Schubert gelangen am beſten „Der Sieg“, „Jm Haine“ und „Der
Fiſcher“. Für das „Lied im Grünen“ gab die Stimme leider
nicht genug Wohllaut her. Balladen verlangen meiſt männliche
Kraft der Darſtellung. Karl Loewe hat ſicherlich ſeinen „Woh
woden“ nicht für eine Frauenſtimme gedacht, der eigentlich auch
der Jnhalt der Verſe widerſtrebt. Die liebliche Anmut von
„Glockentürmers Töchterlein“ ſchickt ſich der weiblichen Aus
legung ſchon beſſer. Infolgedeſſen war hier der muſikaliſche Er
folg ſtärker und nachdrücklicher als im „Faſching zu Prag“ von
Ramrath und in Mathieſens „Von Katzen“. das hauptſächlich
durch die vergnügliche Dichtung lebendige Heiterkeit und lauten
Beifall entfachte. Unter Hugo Wolfs Geſängen entzückten am
meiſten „Verſchwiegene Liebe“ und „Wer rief dich denn?“ Wie
im letztern die Künſtlerin durch den trotzigen Aerger der Stim
mung wehmütigse Gntſagung durchſchimmern ließ, war meifterlich
empfunden. Auch in den Wiegen und Kinderliedern, die am
Schluß des Kongertes ſtanden, kamen ſchalkhafter Sinn und

nruhen im vorigen Auguſt,

Wärme des Gefühls ſehr glücklich zum Ausdruck

Ortsklaſſe E um 10 Pfg. erhöht werden; außerdem ſoll in

Die Klavierbegleitung wurde von Profeſſor Eduard
Behm s bewährten Händen zur Höhe ſelbſtändiger Kunſtleiſtun-

gen emporgehoben. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute, Donnerstag, und Sonnabend, abends

8 Uhr gelangt „Das ndbild“ zur Aufführung, vorher plaſtiſche
Tänze von Hedwig Nottebohm. Freitag „Die Gegeichneten“,
Sonntag abend „Fidelio“ tag „Der fidele Bauer“. DasWeihnachtsmärchen Die Mäuſekönigin“ wird am Freitag, Sonn
abend und Sonntag nachmittag wiederholt.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag, den 9., abends
726 Uhr unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher Gerhart
Hauptmanns Komödie in der gleichen Beſetzung
wie im Stadttheater zur führung.

Freie Volksbühne Halle. II. Werk (Stützen der Geſell
ſchaft“) C: 6. Januar, D: 8. Januar.

Morgenmuſiken. Die mit ſo großem Jntereſſe aufgenom-
menen Morgenmuſiken von Dr. oſer und Kapellmeiſter
Wolfes ſollen auf vielfache Anregung hin nun fortgeſetzt wer
den. Der erſte Vortrag findet bereits am r Sonntag in
der Univerſitätsaula zur gewohnten Stunde (1134 Uhr) ſtatt.
Nähere Auskunft in der Muſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Käte Preval, eine beſtens empfohlene junge Rezitatorin
aus Dresden, veranſtaltet am Sonnabend abend im Mozartſaal
einen Vortragsabend von neuen Dichtungen, und am Sonntag
nachmittag „eine frohe Stunde für große und kleine Kinder“ mit
Lichtbildern. Karten bei Hothan.

Jrmgard Leipert, eine junge Leipziger Sängerin, wird ſicham Mittwoch, den 12. Januar den am Klavier begleitet
von dem ausgezeichneten Michael Raucheiſen, dem hieſigen Publi-
kum vorſtellen. Karten bei Hothan.

Heinrich Lhotzky, der Denker vom T des Bodenſees,
einer der größten Geiſter unſerer Zeit, iſt, hl er eine große
Gemeinde hat, in ſeiner Bedeutung als ein Führer der Menſ

r v t r rn u T bammerhin we ibt, zu en enVekenntnis, rin ein unser Pfarrer über ihn
iſt mehr als ein Theologe, er iſt ein originälor Mann

Haupttäter wurden feſtgenommen und ſechs weitere Schieber
ermittelt.

tiefen und goldenem Humor aber zeugen die
Bücher: „Vom heiligen Lachen“, und „Wenn man alt wird“.
Und dieſen Mann, der noch vielen zum geiſtigen Führer werden
kann, werden wir im Januar in Halle unter uns haben. (Nähe-
res bei Hothan und ſpäter im Anzeigenteil.

Profeſſor Brüel zum 50. Geburtstage. Am 8. Januar
wird der erſte Aſſiſtent am Zoologiſchen Jnſtitut und Privat
dozent für Zoologie an der Univerſität Halle, Profeſſor Dr.
phil. Ludwig Brüel, fünfzig Jahre alt; er i 1871 zu
Langen im Großherzogtum Heſſen geboren. Nach dem Beſuche
des Ludwig Georgs- Gymnaſiums zu Darmſtadt ſtudierte er in
Leipzig und Freiburg im Breisgau Zoologie und erwarb am
4. November 1897 in Leipzig auf Grund der Diſſertation „Anato
mie und Entwicklungsgeſchichte der Geſchlechtsausführwege ſamt
Annexen von Calliphora erythrocephala“ die philoſophiſche Doktor
würde. Am 21. Dezember 1904 habilitierte er ſich mit der Schrift
„Ueber die Geſchlechts- und Verdauungsorgane von Caliphylla
mediterraneg Coſta. Thr n e Wert und ihre phyſiolo-
giſche Leiſtung“ in Halle als Privatdozent, indem er ſich mit einer
Antrittsvorlefſung über „die Präformierung der Körperanlagen
im Ei“ einführte. Der Jubilar erhielt am 28. Oktober 1911 den
Profeſſortitel.

Vom Nativonaltheater in Weimar. Wie uns aus Weimar
berichtet wird, iſt Othmar Schoecks, des Komponiſten des
kürzlich in Halle uraufgeführten „Wandbilds“, Muſik zu Goethes
„Erwin und Elmira“ vom Deutſchen Nationaltheater zur
reichsdeutſchen Uraufführung angenommen worden. Die
letztere wird zur diesjährigen Tagung der Goethe- Geſellſchaft
ſtattfinden. Gegenwärtig iſt das geſamte Opernperſonal,
Staatskapelle und die übrigen (techniſchen uſw.) Kräfte des
Nationaltheaters mit den Vorbereitungen zur Erſtaufführung
von Franz Schreckers Oper „Die beſchäftigt. Der Opernregiſſeur Mehler hat zur Jnformation den
letzten drei Proben an der Berliner Staatsoper beigewohnt.

Eine neue evangeliſche Landeskirche iſt gegenwärtig imen Sachſen in

es. Wer ſich in feine Schriften verſenkt: Weg zumVater“, „Strahlenland“, Der Glaube des Tapferen“, und in
Das aroke Schweigen“. dem wird das aufgeben. Von ſeinem o
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Provinz Sachſew
Gegen den Wucher

„Die Deutſchnationale Volkspartei, Landesverband Merſe
vurg, hat in ihrer letzten Vorſtandsſitzung folgenden Beſchluß
gefaßt: Der Landesverband mißbilligt auf das Entſchiedenſte
den in Stadt und Land mit Nahrungsmitteln getriebenen
Wucher. Er wird Parteianghörige, welche ſich der

Ausbeutung ihrer Volksgenoſſen ſchuldig machen aus der
Partei ausſchließen.“

Unbeſonnenheit auf dem Lande
Liebenwerda, 6. Januar. (Eig. Meldung.) Jm Dorfe

Hirſchfelde bei Liebenwerda verjagte eine aus 500 Perſonen be
ſtehende Menge, welche mit Dreſchflegeln, Beilen und Jagd-
gewehren t war, die Beamten der Sicherheitspolizei und
der Reichsgetreideſtelle, wel mit der Beitreibung von Brot

ide beauftragt waren. r Gemeindevorſteher als Rädels-
i wurde ſofort ſeines Amtes entſetzt und gegen alle Be

ein e wegen Widerſtandes gegen die
t einge Die Zwangsbeitreibung des Getreides

in dem Orte, der darin ſtark im Verzug iſt, ſoll in den nächſten
Tagen auf das Rückſichtsloſeſte durchgeführt werden.

Troppenſtedt, Jan. Die Stadtderordneten)
lehnten die Beſteuerung des reichsſteuerfreien Einkommens ab
und verlangten dafür eine ſtärkere Heranziehung eer Grund
ſſteuer. In der Mitteldeutſchen Blechwarenfabrik ſind Treib
riemen im Werte von 25000 Mk. geſtohlen. Die Aufrecht
erhaltung des Betriebes erſcheint zweifelhaft.

(Waſſer wirtſchaftliche s.)
orſt Leng (Schleig) fand dieerſte e an eng der Waſſer wirtſchaftlichen Ver

r r das Reuß. Oberland und die waſſerwirtſchaftlich
mit ihm zuſammenhängenden Nachbargebiete ſtatt. Die Ver-

n zeitigte über die Sagaletalſperre eine ein
v usſprache, aus der beſonders die Ausführung des

i Püſchel von der Hirſchberger Lederfabrik erwähnt
ſeien. Er forderte, daß mit Vorſicht gearbeitet würde, da große
Werte auf dem Spiele ſtänden. Es müßten vor allem genaue
Unterlagen über die wirtſchaftlichen Leiſtungen und über die
Rentabilität der geplanten Anlagen beigebracht werden

d. Quebdlinburg, 4. Jan. (Der falſche Wächter.) Der
Arbeiter Karl Neuendorf ſich als Wachtmann des Ge
fangenenlagers aus und einem Ruſſen ſämtliche Sachen
ab. Bei der Verhaftung ergab fich, daß er in Aſchersleben

n Straßen wird.7 u n Dache geſtürzt.)vaubes

e e e h ee zarettſtr rzte geſtern ja aarbeitersehefrau aus bisher unbekannter Urſache aus der Boden
tockwerke hoch auf die Straße. Sie blieb zerſchmettert

egen.
Halberſtadt, 5. Januar. (Die Kirchenaustritte

in u Die in der Stadt und der Umgegend, be
ſonders in der Aſcherslebener Gegend zu verzeichnenden
zahlreichen Kirchenaustritte ſcheinen jetzt ihren Stillſtand er
reicht zu haben. Soeben veröffenlicht auch die Nr. 10 des Kirch-
lichen Geſetz und Verordnungsblattes des Evangeliſchen
Kirchenvats eine Verordnung, wonach die Kirchenſteuern für
die Jahre 1021, 1982 und 1923 nicht nach den Reichs, ſondern
nach den Staatsſteuern für das Jahr 1919 zu erheben ſeien.
Das wird vermutlich die Bewegung noch mehr eindämmen.

d. Blankenburg, 5. (Die durch den Schnee-
b r uch) verunſtalteten rzwaldungen in unſrer Umgebung
find jetzt ſoweit aufgeräuent, daß Fahr- und Wanderwege
überall wieder frei ſind. Gange Waldſtrecken, namentlich am
Nordhang unſerer Berge, ſind der Kronen beraubt.

o. Gotha, 5. Jan. Volksſchule und Seminar.)
Jnnerhalb der Kultusabteilung der Thüringer Staatsregierung

das Volksſchulweſen und das Seminarweſen einem gemein
amen Referenten übertragen werden. Für dieſen Poſten iſt
Seminardirektor Mutheſius in Weimar in Ausſicht ge
nommen. Wenn die Wahl auch auf eine in der thüringiſchen
Lehrerſchaft beſtens bekannte Perſon gefallen iſt, ſo ruft die
Vereinigung des Volksſchulweſens und der Lehrerbildung unter
ein und demſelben Geſamtleiter den Widerſpruch der beteiligten
Lehrerſchaft hervor.

Rudolſtadt, 5. uar. (Für die Wahl eines
Erſten Bürgermeiſter s) ſind von dem Wahl-Ausſchuſſe
als geeignet vorgeſchlagen: Gemeinde- und Amtsvorſteher PaulBärſchneider in Penzig bei Görlitz, Bürgermeiſter Walter

Goehtz in Greifenberg in Pommern und Bürgermeiſter Dr.
Karl Krug in Gotha. Dieſe Herren werden ſich am nächſten
Mittwoch im Saale des Deutſchen Kruges“ der Bürgerſchaft vor
ſtellen.

Kahla, 5. uar. (Der Herr Poſtbeamte.) Jm
März 1920 wurde hier ein unbekannter Schwindler feſtgenom-
men, der ſich unter dem falſchen Namen Hain als verſetzter Poſt
beamter ausgegeben hatte und mittels gefälſchter Sparkaſſen
bücher, die er in Pfand gab, Darlehen zu erlangen ſuchte. Jn
r Fällen gelang ihm dies hier. In einem langen Ermitte

wurde ſchließlich feſtgeſtellt, daß es ſich um den
er l Probe, genannt Heinecke aus Halle, einen ſeit

längerer Zeit wegen einer ganzen Reihe von Straftaten verfolg-
ten Verbrecher, handelta. Vor dem Landgericht in Altenburg fand
jetzt die Verhandlung ſtatt. Es wurden dem Angeklagten nicht
weniger als 14 Straftaten zur Laſt gelegt. Das Urteil lautete
auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehxverluſt.

Eiſenbeng, 5. Januar. (Die Einrichtung eines
Altersheims) für Eiſenberg und Umgegend regt der lang-
rig Herausgeber des Eiſenberger Nachrichtsblattes Paul
Kallenbach der Aeltere in ſeinem Blatte an. Zugleich ſtiftete er
t ſeinen beiden Söhnen die erſten Bauſteine zu dem erſtrebten

m.

Jlmenau, 5. Januar. Verhaftung von Salvar-
fanſchiebern.) Der hieſigen Polizei gelang es, in Erfurt
eine ſchon längſt geſuchte Salvarſanſchieberin zu verhaften. Es
handelt ſich um eine gewiſſe Knauer aus Frankfurt, die ſeit
Monaten in Gemeinſchaft mit einem angeblichen Kaufmann
Walther Salvarſanſchiebun betreibt und aus dieſem
Grunde hier im Juli ſchon von der Polizei verhaftet wurde. Das
Amtsgericht Jlmenau ließ ſie aber leider wieder frei. Neuer
dings war die Knauer wieder an einen hieſigen Fabrikanten mit
dem Erſuchen herangetreten, Ampulen für Salvarſan zu liefern.
Daraufhin wurde ſie im Warteſaal 2. Klaſſe in Erfurt verhaftet.

MK. Dresden, Januar. Hauptverſammlung
des Vereins der Klein- und Mitteklrentner
Sachſen s.) Der Verein der Klein und Mittelrentner
Sachſens hat in Dresden ſeine Hauptverſammlung abgehalten.
Es wurde feſtgeſtellt, daß der vor 138 Jahren Verein
heute bereits 13 000 Milglieder zählt, dae ſich auf den Haupt
verein Dresden und ſeine 74 Orisgruppen im Freiſtagat
Sachſen verteilen. Der bisherige Vorſtand Hermann Wolff,
Dresden, wurde einſtimmig wiedergewählt

Kleine Provinznachrichten
Suche de Wuren, r J Wetter vei

In der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung der
Halleſchen Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft zu Halle (Saale)
welche im Hotel „Stadt Hamburg“ um 12 Uhr mittags abge-
halten wurde, waren 16 Aktionäre mit einem Aktienkapital von
10 809 000 M. vertreten. Jn längeren Ausführungen begrün-
dete zunächſt der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Geh. Kom
merzienrat Dr. Dr. Heinrich Lehmann, und danach Herr
Generaldirektor Zell den Antrag der Verwaltung auf Erhöhung
des Grundkapitals von 14 auf 21 Millionen Mark durch Ausgabevon 7000 Aktien zu je 1000 be welche unter Ausſchluß des Be

zugsrechts der Aktionäre an ein Bankenkonſortium unter Füh-
rung der Firma H. F. Lehmann zum WMindeſtkurſe von 115
Prozent gegeben werden ſollen mit der Verpflichtung, die neuen
Aktien den Aktionären zum Kurſe von 129 Proz. im Verhältnis
von einer neuen Aktie auf zwei alte Aktien anzubieten.

Die der Geſellſchaft aus der Neuausgabe der Aktien zu-
fließenden Mittel ſollen verwendet werden für Anſchaffung von
Baggern, Lokomotiven, Gleismaterial und ähnliches, für die Aus
und Vorrichtung neuer Grubenfeldteile, ferner für den Erſatz
der währ des Krieges mehr oder weniger abgenutzten Ma
ſaten ar prtrievnichen Einrichtungen zur Erhöhung der Be

ebsſicherheit.
Die Aktien nehmen vom 1. Januar 1921 ab an der Dividende

voll teil. Es wurde darauf hingewieſen, daß es möglich geweſen
ifſt, die aus dem Geſchä J 1919 entſtandene Unterbilang aus
zugleichen und daß auch die Ausſchüttung einer Dividende, über
deren e erſt Mitteilung gemacht werden könne, wenn
der Jahresabſchluß vorliegt, für das abgelaufene Geſchäftsjahr
in Ausſicht zu nehmen iſt.

In den Aufſichtsrat wurden neugewählt die Herren General
direktor Dr. HeinholdEisleben, Juſtizrat Dr. Lengenick
Leipgig und Konſul Dr. Schön Leipzig.

vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Brachten ſchon die letzten Tage des alten Jahres bei zu
nehmender Materialknappheit eine deutliche Befeſtigung des
Kursſtandes, ſo erfuhr die Feſtigkeit in den erſten Tagen des
neuen Jahres eine weitere ſtarke Zunahme, wobei auch die
Umſätze an Ausdehnung gewannen. Zwar konnte der heimiſche
Markt einen Vergleich mit der wilden Bewegung der Berliner
Börſe n aushalten, trotzdem ſind die Kursſteigerungen ſeit
unſerer letzten Berichterſtattung recht beträchtliche Nament-
lich für Hohlenkuxe legte das Publikum große Kaufaufträge an
den Markt, die ſich der Reihe nach auf ſämtliche Gebiete er
ſtreckten. Eine bemerkenswerte Steigerung erfuhren Conſtantin

d hre 2 m Stande w 270 000 Mark
ie annähe ifte. erheblichen ngen wurdenGraf Schwerin dem Markte entnommen, wobei der Kurs den

Stand von 120 000 Mark leicht überſchritt. Ebenſo waren
Ewald, Graf Bismarck, Fröhliche Morgenſonne, Helene u.
Amalie und nbrahm zu allerdings mehrfach ſchwankenden,
aber gebeſſerten Kurſen im Verkehr. Sehr feſt lagen auch Adler
bei Kupferdreh, Admiral, Glückaufſegen, Blankendurg, Johann
Dei rg, Trappe und Trier, während Lothringen Kuxe,
mehr noch aber Lothringen Aktien gegenüber den übrigen
Werten vernachläſſigt blieben. Am Braunkohlenmarkte
wurden Mitteſ deutſche Unternehmungen ſtark
gekauft und ihre Kurſe konnten unter Bevorzugung von
Gute Hoffnung, Leonhard und Veſta um etwa 2—8000 Mark
anziehen. großen Beträgen wurden Oskarſegen dem
Markte entnommen, wobei der Kurs etwa 500 Mark gewann.
Schließlich waren Zukunft Aktien ſtark begehrt; ſie verlaſſen
mit einer Steigerung von über 50 Proz. die Woche. Am Ka li
markte war die Grundſtimmung zwar feſt; das Geſchäft er
reichte aber nicht die Ausdehnung wie an den übrigen Märfkten.
Mit Rückſicht auf die noch ungeklärten Verhältniſſe in der Jn-
duſtrie gingen ſowohl Unternehmung wie Publikum nur taſtend
vor. Ueberall zeigte ſich eine erhebliche Materialknappheit, ſo
daß die Kurſe nennenswert anziehen konnten. Von ſchweren
Werten ſind Neuſtaßfurt auf die neuferliche Ausbeuteerklävung
gefragt und höher. Glückauf--Sondershauſen dagegen aber
eher angeboten. Burbach ſind vernachläſſigt. Jn beträchtlichen
Mengen bei zum Teil lebhaft anziehenden Kurſen wurden
Friedrichroda, Großherzog Wilhelm Ernſt, Johannashall, Hüp
ſtedt, Felſenfeſt, Röſſing-- Bernten, Schwarzburg und nament
lich in den letzten Tagen Volkenroda dem Markte entnommen.
Selbſtverſtändlich erſtreckte ſich das Geſchäft auf ſämtliche
übrigen Werte des Marktes ohne daß aber bedeutende Kurs-
veränderungen eintraten. Kaliaktien zogen von der Be
wogung großen Vorteil, und hier zeigen die Preiſe Steigerungen
von 20--40 Proz. auf der ganzen Linie. Sehr lebhaft war das
Geſchäft in amtlich nicht notierten Aktien, wobei Benz, Stahl
werk Becker, Flender Brückenbau und beſonders chemiſche
Rhenania Aktien bevorzugt wurden.

Aktiengelellichaften
h. Die Betriebsdirektion der Elektriſchen Kleinbahn im

Mansfelder Vergrevier beabſichtigt, wie bereits kurz gemeldet,
die 20 im weſtlichen Teile des Mansfelder Gebirgskreiſes liegen
den, bisher noch nicht an das Glektrizitätsnetz angeſchloſſenen Ort-
ſchaften ebenfalls an die Leitung anzuſchließen, K daß die von
einigen Gemeinden geplante Errichtung eigener Kraftwerke hin
fällig werden dürfte, da den Orten der Anſchluß billiger zu ſtehen
kommen wird. Die Vorarbeiten fe das Projekt ſind ſchon weit
vorgeſchritten, mit dem Kreis und der Provinz iſt bereits Füh-
lung genommen worden, ſo daß der Anſchluß wahrſcheinlich ſchon
im nächſten Frühjahr oder Sommer vollzogen werden kann.

Hofbrauhaus Coburg A.G. in Coburg. Das am 30. Septem
ber beendete Geſchäftsjahr ergab einen Reingewinn von 212 650
Mark (195 226 Mk.) Es kommen, wie bereits gemeldet, 15 Pro
W Dividende (20 Proz. i. V.) und 5 Proz. Bonus zur Vertei-
ung.

Kraftwerk Sachſen-Thüringen. Der Gemeindevat in Schleiz
hat die vom Kraftwerk Sachſen- Thüringen zu Auma beantragte
Erhöhung der Strompreiſe auf 3,50 Mk. (Lichtſtrom) und 2 Mk.
(Kraftſtrom) ſowie die der Zählermieten um 100 Prozent abge
lehnt, weil das Werk immer noch 534 Proz. Dividende verteilt
hat. Danach ſind zurzeit noch folgende Preiſe in Kraft: für
e 2,80 Mk., für Kraftſtrom 1,40 Mk. für die Kilowatt-

Zuſammenſchluß von Hutfabriken. Die Hutfabriken von
riedrich J und Herrmann u. Co. in Luckenwaldeer ihre Betriebe vom 1. Januar ab unter der Firma Fried-

rich Steinberg,, rmann und Co. vereinigt.
Sächſiſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Louis Schönherr

A.G. in Chemnitz. Die außerordentliche Hauptverſammlung er
höhte das Aktienkapital um 3,8 auf 8,8 Millionen Mark, wovon
3 Millionen Mark als Stammaktien im Verhältnis 3:5 zu 180
bei halber Dividendenberechtigung für das laufende Geſchäftsjahr
u beziehen ſind, während 300 000 Mk. als Namensaktien von der
erwaltung zu 100 Proz. mit 7 Proz. Vorzugsdividende und
r San ü werden. Das Unternehmene und M inUnternehmen ſt in eine G. m h Stanm-

t worden.
in Lühnde bei Algermiſſenwerkſchaft Carlshall

n ge der ungünſtiogen Lage ſieht ſich der

Bingwerke Metallwarenfabrik Dannhorn in Nürnberg. Dem
Vernehmen nach wird zwiſchen beiden Unternehmungen über den
Abſchluß eines Vertrages auf der Grundlage eines Aktienum-
tauſches von 6 Dannhornaktien gegen 5 BingAktien verhandelt.

Gewerkſchaft „Deutſchland“ in Oelsnitz i. E. Die Gewer
t eine fünfprogentige von 1925 ab im Wege der Ause Kündigung oder des Rücklaufs innerhalb 25 n rück

ahlbare Anleihe in Höhe von 10 Mill. Mk. an die AllgemeineDeutſche Credit Anſtalt in Leipzig und die Dresdner k in
feſt begeben. Der freihändige Verkauf zum Kurſe von

roz. wird in den nächſten Tagen beginnen.
Niederlaſſung der Hapag in Oeſterreich. Die Hapag beab

ſichtigt, gemeinſam mit der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt und der
HarrimanGruppe die Errichtung einer eigenen Shiffsreederei in
Oeſterreich.

Hancdel, Induſtrie, Hanckwerk
Die neuen Branntweinpreiſe. Für Januar hat das

Reichsmonopolamt für Branntwein den z 1 für Branntwein aus Raſt des freien Handels auf 760 M. und aus neuer
Melaſſe auf 180 M. feſtgeſetzt.

Neue Lohnbewegungen. Die Arbeiter ſämtlicher Tuch
fabriken in Burg bei Magdeburg ſind in einen Lo treik einge
treten. Jn den Granit und Syenitſchleifereien in öbau (Sa.)
trraten ſämtliche Hilfsarbeiter in den worſer n g

riſtverlängerung im Reichsausgleichsgeſetz. Nach einer Verordnen des Reiheniniſters für Wiederaufbau iſt für die
Geltendmachung der im 46 des Reichsausgle eſetzes begeich
neten Anſprüche feſtgeſetzte Friſt bis zum 31. 1921 ver
längert.

Waren und Marktberichte
Thüringer Schlachtviehmarkt in Erfurt. Von der Organis

ſation des Viehhandels in Erfurt und Thüringen und der Er-
furter Fleiſcherinnung wird die Einrichtung eines wöchent-
lichen Schlachtviehmarktes für Thüringen in
Erfurt beabſichtigt, der eine ausreichende Fleiſchverſorgung
Mittelthüringens gewährleiſten ſoll.

x Bremer VBaumwolleinfuhr. Die Baumwolleinfuhr über
Bremen betrug in der Woche vom 230. bis 26. 39 224
Ballen. W bericht vom Metallmarkt. Die Lage am Metallwart d P en letzten Tagen infolge des Steigens der De

viſen etwas mehr befeſtigt, ſ chiedenen Artikeln ein

Leipzi
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iß en de se ßert jetzt mehr
Angiehen der Preiſe feſtzuſtellen i uWitt als in den letzten Wochen. Jn Kupfe e Wüel Electro
litt mit 2200 Mk. unverändert, während Raffinade von 1450 auf
1500 Mark und Altkupfer von 1300 auf 1850 Mk. ſtieg. Jn Zink
beſſerte ſich Hüttengink von 560 auf 600 Mk., RemeltedZink von
450 auf 480 Mk. und Altzink von 300 auf 395 Mk. auf. Unver
ändert blieben Rotguß mit 1100 Mk., Nickel mit 2500 Mk.
und Queckſilber mit 7000 Mk. Dagegen zogen an Anti
m on von 850 auf 900 Mk., Sil ber 900 fein, von 1200 auf 1230
Mark, ferner in Blei, Hüttenblei von 580 auf 600 Mk. und Alt-
blei von 350 auf 400 Mk. Auch Zinn Original, tieg von 5700auf 5950 Mk. S Meſſing zog handelsübliches ltmeſſing von
550 auf 600 Mk. an, während es bei Rundmeſſing bei dem neuen
Syndikatspreis von 1450 Mk. verblieb. Jn Alu minium blie-
ben Hüttenalluminium mit 3300 Mk. und AlluminiumLegie
rungen mit 1000 bis 1400 Mk. unverändert. Die weiteren Aus-
ſichten des Metallgeſchäftes ſind in erſter Linie von der Endbwicke-
lung der Deviſenkurſe abhängig.

Leipziger NeujahrsMeßbörſe für Hie Lederinduſtrie. Die
Leipziger NeujahrsMeßbörſe für die Lederinduſtrie, die heute
in Verbin mit der monatlichen Häute, Leder und Schuh
börſe ſtattfand, war außerordentlich ſtark beſucht; jedoch kamen
die Beſucher aus allen Teilen Deutſchlands hauptſächlich, um ſich
über die jetzige Marktb zu unterrichten. Jn Häuten iſt der
Bedarf ſehr groß, d ufen die Gerber jetzt nur für den not
wendigſten der Ausgleich Wien den Rohhäute-
Preiſen und den immer noch ziemlich billigen Lederpreiſen bis
her noch nicht gefunden iſt. Auch in Leder, worin ſeitens der
Fabrikanten ziemlich viel angeboten wurde, kaufte man nur das
Nötigſte für den unmittelbaren Bedarf; R waven far-bige Oberleder geſucht; Unterieder fanden nicht fehr ſtarkes
Jnterreſſe. Jn Schühwaren bebvorzugte man vor allem
farbige Schuhe.

Verkehr
Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 5. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5382 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1977 Wagen zu
10 Tonnen.

Wagengeſtellung.
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ten.Halleescher Bankverein

Spar- und Vorschussbank
all. Pfannersohaft A. G. e

Riebecksche Montanw. A.-G.
W. -Weissent. Braunk.-A.- G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitser Papierſabrik
Cönnerner Malzfabrik
Bilend. Kattun-Manufaktur
Eisenwerk Bräünner
F. I M. F. Zimmermann Co. P

99 Vorsz. A.Halleeehe Mabedinentabrit
Portland-Zement

HildebrandscheMahlenwerke
Kaiserbad Sohmiedeberg
Koörbisdorfer Zuokerfabrix
R när e Nr. 1--1000r. 1001--4100
Gottfried Lindner
Wegelin HabnerZuekerraffinerie Halle
Halle-Hettst. Rigond A. La. A.

KaBruexa Nieueb. Bergdas- Ver.

Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttcher.
für Politik: Helmut Böttcherz ſtrVerant wortlich potiſcheErnſt Mefſerſchuidt; für Voltswirtſchaſt, Prodimz u. Sport: Ha n

ſt den geſamten übrigen redaktionellen
Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſamtlich in Halle 3. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunßtdruckerei, Verlag

eiking;
Teil Eri h Selthein, Kär den



Beginn: Sonntags 3 UVUhr, wochentags 4 Uhr.

Wir müssen eiſen zur Erstaufführung morgen Freitag, den 7. Januar im

Fernrut 5738 Alte Promenade 11a Fernruf 5738

Liga Mara, Johannes Riemann„xrl- -Kri, die Herzogin von Terahac“,
Der Film erlobte in Borlin beispiellogen Erfolx.)

Margarete Weſt in dem Drama „Armer kleiner Pierrot“.

in dem entzückenden
Lustspiel in 5 Akten

Kri Kri spielt Lin Aarso, aus myt Ge-
chmaek, tanzlustig, feseh, keck, dreist. Ein ent-zückendes Lmetepiel i im Stile der Austoernprinzessin,

Vorführung: 4.30 6.40 9.00 Uhr.

Fernruf 1224 Leipzigerstrasse 88 Fernruf 1224
Ah Freitag, den 7. Januar 1921 M Der grosse Deotektiv-Schlager:

4.40 6.50 900 öhr. Der Mord ohne Täter! 4.40 6.
Fino nicht alltägliche Geschichte in 5 Akten mit Hermann Valentin, Henry Bender, Frits Sehuls, Hanni Weisse.

Arnold Rieck r Der Viererzug!“ Die Tragödie einer Liehbe! rigen Die neuesten Wochenberiehte,

Und der übrige Spielplan.

50 9.00 Ohr.

In befden Theatern woehentags bis 5 Vhr kleine Preise bei vollem Programm.

T

Der letzte

fechtzeltig h

plätze bestellenth

tadt-Theatet

9 29 57s S t4 g F. h

Schauspiel in 4 Akten mit 5.35 8.10 J

Hierzu

Paul FHeicle mann
in seiner grossen Komödie

u Der DummKkKkopf!
Froei nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Ludwig Fulda e

Vortährung: 4.00 6.30 9.00.
Beginn 4 Vnr.

e9 e

e en

Eintass Z. VRr.

e Sr e

n i
Apollo Theater.

Sanntag, don 9. Januar 1924, I Vhr vormittags 1
Beiehstagvahgeoräneter Albrecht, nannorer, g

s spriecht über das Thema: l
Die Ueberwindung der Revolution. ſ

n l ſſ iſt Selbſtgeber-e MTrtelaentennen Verlag, Alte n on Kapitalſſt, Einlage
und an der TagesKkasse. ſſ 100--120 Mille ſof. geſucht.

Reiſend L
Ortsverein Halle der Deutschen Volkspartei n nen Be

Volkswirtschaftl, Volkshochschul Kursus
des D. Froiland Freigeld -Bundes, Halle,

l. Vortrag
(Einführung)

Sonntag, am 9. Jan. 10 Vhr pünlkkctl.
Univ.-Prof. Dr. K. Polenske:

„Die Ausbeutungssysteme in der
mensehlichen Gesellschaft usw.“

Karten u. Vortragspläne bei H. Rothan. Gr.
Uirichstraße. Reformhaus. Gr. Steinstr abe 21.
Zig. -Handl. W all a vorm. Wiesner, Poststr. 1.
Zig. Handl. Spengler, 5

fodemes Theater
die führende Kleinkunst-Bühne,

Nene Promenade S.
III

kin vornohnes Neujahr Programm.

10 Attraktionen. Erstkil. Kräfte
Donnerstag

Der Bitte Tay Ball

unter Mktwirkamg atter Künstlet.

eiststr. 5. undGesehàftestelle Dölauer Str. 7.

Viktoria Erhsen
wöchentlich bis 1000 Zentner
kauft noch bis anf weiteres

g h 3h e

n 8 S nene J T
u

r
e

n e9 h reJ e r dW
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Ab Freitag, den 7. Januar 1921:

7

C
9

Schreckenstaten à
einer

intrnat. Xochsapler W
und

Verbrecherbande

bin Kolossal-Sensationsfülm

in 6 keilen

(10 Episoden in 31 Akten
6 Wochen fortlauſend).

1. Teil
Episode: Der Kopf des Opfers.

2. Episode: Der Todesring.
3. Episode: Die rote Geheimschrift.

Vorfübrung: 4.00, 6.5, 9.00 Uhr.
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S Dazu ein vorzügliches Bei-Programm!
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Riesenerfolg

Waizer

Täglich nachm. 3 Uhr:
Dio Mäusebövigin.

Freitag, den 7. Jan.
Anfg. 7 Ende 10*
Die Gezeichneten

Sonnabend abend
Das Wandbild

Vorher:
Plastische Tänze

von lledwig Ieoitebohm.

Thalio Thenter
Sonntag, den 9. Jan.,

abends 7, Uhr:
Der Biherpelz.

Soprieat hiesige und fremde

7

u. Cerbarä

Halle (Sanale)
Franckestr. 8 Fernruf 1212

Cafö Restaurant
Wofnstuben

Vorzügiebe S e Sut

Biere Welne orster
W von Festlichkeiten

Nähr- un
mittelf Kind. u. Unterern,

er Kielner Saal a

NFenheit:
Silbes weissoWittel-
Bestfecelce

sind infolge ihrer grob.
Haltbarkeit und auber-
ordentl. Billickeit die

Esshestecke
J ger Zukunft.

Postversand u. Preisliste

Juwelier Tittel,
Besteekhaus.

Hast Du Brief von
der Thiglovpoet ab
geholt? Erwarte sof.
Nachricht, da Bahn-
sperre nicht ausge-
sehlossen.

Naumburg a. Sanle.

Kindernährzwiebatk
Medizinal-Lebertran,

Fygitnäurzwiergg vorz.
Kräſtigungs-

W. Große.Goetheſtraße 7.
harheldfen,

Berliner u. Meſßner,

transportabl. vefen,
Reparat. u. Reinſg.

führt fachgemäß aus

Franz Radecke,Töpfermeiſter. Goethe
itraße 10. Fernruf 3971.

Zu verkaufen:
Eleg. ſchw. Tuchmantel
für alte Damen, lilag
Flanſchſtoff z. Mantel,

l elegant. Stranßenfell,
7 mit Goldrand,r. Gobelin im Eichen-e men, 1 Kerzenkrone
aus Bronze, Vilder-
Nur morgens bis 12 Uhr.

Uleſtraße 11 p.

t Waſſerwerkſtr. 28.

r Saal Kino
i r IJnduſtriegegend.

Einw., für 11000 M.i verkaufen. Zu erfr.
ei G. Vandrer, Dessau (An-

verkaufenI biz. ar silb. Fsslöflel,
ungebr. u. ungez.,

1 Atr. echte Botwein- und
1 Dtr. Weirsweingläser.

Off. unt. Z. 4750 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Mittwoch, 12. Jan., 7 Uhr Mozartsaal““

Jrmgard Leiport,
Arm Klavier ehnsei

TKrett a n
Konzertflüget „Idach“Kuet. h0 b. Nehurden h

Liederahend ver

Sopranu,

Vertr.: B. Dön.

Sonntag, 9. Jan. naehm. 4Ubr „Mozartsaal“

Spreechkünsterin Käte Preval
aus Dresden.

Kine frohe Stunde für zroste
und Kleine Kinder

e m 7ehen,
chener Bilderbogen.

Mit Llchtbildern,
Karten Erw. 3.40, 225, Kinder 240, 1225 bei

Rata rich Mothan, Gr. Viriobetr. S.

VFerss ga PBflder

Aus Privathand s u

m 2, l
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2 Jahrgang. Unmmer S.

Halbe, 6. Jgumer

Steuerliches, allzu Steuerliches
Zu den neuen Steuervorlagen des Magjiſtrats.

Will dich ein guter Freund beſuchen, dann Ja, dann
ſende ihm zuvor flugs 1,50 M. bis 2 M. in Briefmarken oder
Darlehnskaſſenſcheinen ein, damit er gerüſtet iſt, wenn ihm der
Zimmerkellner, deſſen Kollege dann vielleicht auch ſchon von der
Zeche 10 Proz. „Umſahhſteuer“ zwecks reſtloſer Durchführung der

Trinkgeldablöſung erhebt, die Rechnung für einmaliges Ueber
nachten plus 10 Proz. Fremdenſteuer präſentiert. Eine
ſolche plant nämlich, wie wir bereits heute morgen kurz mel
deten, der Magiſtrat der Stadt Halle. Und dann ich rate dir
gut führe deinen Freund nach Möglichkeit auch nicht in Gaſt
wirtſchaften, Kaffeehäuſer und ähnliche, mehr oder weniger gaſt
liche Stätten, in denen du ſchon bisher eine Reihe „abwälzbarer“
Steuern bezahlen mmußteſt, denn infolge der gleichfalls beabſich
tigten Erhöhung der Schankkonzeſſionsſteuer werden die bisheri
gen „Zivilen“ Preiſe für Speiſen und Getränke eine ent
ſprechende, d. h. weitere Steigerung erfahren. Führe ihn aber
auch nicht etwas ins ſtädtiſche Muſeum, allwo du ihm ſonſt die
peinliche Eröffnung machen müßteſt, daß das im Zeichen der
fieben mageren Kühe ſtehende Stadtſäckel trotz aller möglichen
Steuern gebietet, dem Muſeum alle ſtädtiſchen Subſidien und

ſogar, wie man fich bereits in Berlin erzählt, ſeinen Direktor zu
entziehen. Führe ihn ſchließlich auch nicht in deinen Garten
oder auf deinen Ka ffelacker, den du dir vielleicht als gelehriger
Schüler oder auch als Konkurrent des kommuniſtiſchen Stadtrats
Oſterburg angelegt haſt und ſofern du überhaupt glücklicher Be
ſſitzer derartiger Jmmobilien biſt, denn dann wirſt du nur unan
genehm daran erinnert, daß du auch zur Entrichtung der
Grundbeſitzſte ner, die in Zukunft nach dem gemei
nen Wert berechnet werden ſoll, herangezogen wirſt.

Bleibe füglich ſchön daheim! Sofern du allerdings ein
Daheim beſitzeſt und nicht etwa zu den 9000 Wohnungsheiſchen
den unſerer guten Stadt Halle zähleſt. Deinen vier Pfählen iſt
die Wünſchelrute des auf Steuerſuche befindlichen Magiſtrats
wenigſtens noch einigermaßen fern geblieben. (Jch nehme an,
daß du als ſog. Mittelſtändler nicht gerade ein Grammophon
oder andere Kunſtgegenſtände, welche etwa der Luxusſteuer
unterworfen wären, dein eigen nennſt.) Jch empfehle dir alſo
nochmals, deinen Freund nach Möglichkeit zuhauſe zu bewirten.
Nicht nur, weil es jetzt in Halle ſtädtiſcherſeits billiges Corned
Beef und Schweineſchmalz gibt, ſondern vornehmlich auch des
wegen, weil du ſchwerlich ein Dienſtmädchen haſt. Einmal ſind
dieſe in unſerer Stadtgemeinde, was Qualität un d Quantität

„wohltuenden“ Gegenſatz zu einem Leungarbeiter beiſpielsweiſe
kaum ſo geſtellt ſein, daß du dir einen oder gar mehrere Dienſt
boten halten kannſt. Nach der vom Magiſtrat geplanten Haus
angeſtelltenſteuer, die 300000 M. (7) abwerfen ſoll,
würdeſt du übrigens nur für jeden dienſtbaren Geiſt 100 Mark
jährlich zu entrichten haben, bis der Höchſübetrag von 400 Mark
erreicht iſt.

Und wenn dich dein guter Freund fragen ſollte, wozu die
Stadt Halle die vielen Steuern benötigt, ſo ſage ihm, daß die
kurz vor Jahresſchluß verabſchiedete Vorlage betr. Feſtſtellung
der GemeindeeinkommenZuſchläge nicht ausreichte, um das vor
handene Defizit in Höhe von 7 Millionen Mark zu decken, daß
mit dem Aufrücken der Stadt Halle in Ortsklaſſe B abermals
12 Millionen Mark flüſſig gemacht werden müſſen, daß alſo
letzten Endes die aus den oben geſchilderten neuen Steuern

5 errech neten Mehreinnahmen von 560 000 Mark nur einen
Dropfen auf einen heißen Stein bedeuten. Oder ſage ihm am
beſten garnichts davon. Und ſei's nur mit Rückſicht auf die

e Kredit fähigkeit unſerer guten Stadt Halle 4
r

Wie ſich kommunale Betriebe rentieren, läßt ein Bericht
aus Darmſtadt erkennen. Der dortige ſtädtiſche Fuhr-

e park hat im letzten Jahre einen Fehlbetrag von ca. 320 000
Mark erarbeitet, er für ſeine Leiſtungen bei der Abrech

n nung mit den einzelnen tellen dieſelben Sätze in Anrechnung bringt, die den Privatunternehmen ſeitens der Stadt zuge
ſtanden worden ſind. Wenn man berüccſichtigt, daß der ſtädtiſ
Fuhrpark mit keinen Steuern oder ſonſtigen Abgaben belaſtet iſt,

F ſo wird das Bild für die Allgemeinheit noch ungünſtiger. Die
Gewerbebetriebe werden durch ige Unternehmungen in
ihrer Steuerkraft ächt und i ſind aus dem Stadt

be ſäckel erhebliche Summen als Zuſchuß zu zahlen

in

m Die Gewerbegerichtswahlſendet tn Halle am kommenden Sonntag ſtatt. Alle männlichen

und weiblichen Arkeitnehmer müſſen von 8 Uhr vor
mittags bis 18 Uhr mittags ihre Stimme abgeben.

Wahlbevechtigt ſind alle Arbeiter und Arbeiterinnen,
welche 20 Jahre art find, in Halle arbeiten oder wohnen. Zur
Wahl wird nur zugelaſſen wer ſich, wenn er in Halle arbeitet,
durch eine Arbeitsbeſcheinigung von feinem Chef, NMeiſter,
Pringipal uſw. legitimieren kann. Dieſe Beſcheinigung muß
ſich jeder Wähler rechtzeitig beſorgen. In größeren Fabriken
durden dieſe Beſcheinigungen bisher den Arbeitern am Tage
der Wahl, ohne doß dieſe dazu aufforderten, zugeſtellt. Wo
das bisher aber voch nicht der Fall geweſen iſt, müſſen ſämt
che Wähler dafür ſorgen, daß dieſe Beſcheinigungen rechtzeitig
n den Händen aller Arbeiter ſind. Formubare werden im Büro
des Gewerbegerichts. Schmeerſtraße 1. koſtenlos abgegeben.
ch ſind ſolche auf allen Polizeirevieren und Fletſchorſtr. 27 I,
n haben. Allen Arbeitern. die auswärts arbeiten, aber
n Halle wohnen, dient als Legitimation eine Wohnungs
ſcheinigung, welche ſie ſich auf ihrem Poligeibüro zu holen
ben und welche dort unemtgeltſich abgegeben werden.

Die Stadt iſt
ahllokale ſind 1. Bezirk: Wahllokal Talamtſchule, Drey

e 18. 3. Bezirk Wahllokal Weingärtenſchule, Böllderger
g W. 4. Bezirk: Wahllokal Johannesſchule, Liebenauer
S Geake Makkoha rechte Rabatt. W.

anbelangt, ſehr rar, und dann wirſt du als f Bourgeois im

in 10 Wahlbezirke eingeteikt.
auptſtr. S. 2 Begzirk: Wahllokal Glauchaerſchule, Tauben-

Beilage zur Halleſchen Seitung
eereeeeeeceeeeeceeeeeeeeee]6. Bezirk Wahllokal Torſchule, Torſtr. 18. 7. Begzirk: Wahl

lokal Martinſchule, Charlottenſtr. 15. 8. Bezirk: Wahllokal
Frieſenſchule, Frieſenſtr. 33. 9, Bezirk: Wahllokal Neumarkt
ſchule, Hermannſtr. 82. 10. Bezirk: Wahſllokal Wittekindſchule,
Friedenſtr. 38.

Wer iſt zu wählen? Die Liſte Ordnungsnummerl,
die mit Paul Zwanzig beginnt, die Liſte, die vom Chriſtlich-
nationglen Gewerkſchaftskartell aufgeſtellt iſt.

Förderung des Haushaltungsunterrichst
in den Schulen

Während in den größeren Städten der Haushaltungsunter
richt in den Schulen faſt überall vor dem Kriege eingeführt war,
war dieſer Unterricht in den kleineren Städten und auf dem
Lande nur vereinzelt zur Durchführung gekommen. Noch zu
Beginn des Krieges waren Maßnahmen vorbereitet, die eine Er
weiterung dieſes Unterrichtszweiges bezweckten. Aber leider kam
es im Verlaufe des Krieges nicht dazu, planmäßig an die Aus-
geſtaltung des Haushaltsunterrichts heranzugehen, ja infolge
der bekannten Schwierigkeiten, Lebensmittel- und Kohlennot,
Teuerung uſw. mußte man ſich einfach dazu entſchließen, den
Haushaltungsunterricht ganz einzuſtellen. Dazu kam, daß auch
die Seminare, die Haushaltungslehrerinnen ausbildeten, vielfach
geſchloſſen wurden, ſo daß die Zahl der für den Haushaltungsunter-
richt vorgebildten Lehrerinnen verhältnismäßig gering blieb.
Jetzt ſtellen ſich der Neueinrichtung des Haushaltsunterrichts
neue Schwierigkeiten entgegen inſofern, als die Koſten für die
erſte Einrichtung faſt unerſchwinglich ſind.

Trotzdem ſoll jetzt von neuem der Verſuch gemacht werden,
dem Haushaltungsunterricht mehr Geltung zu verſchaffen und
möglichſt überall Einrichtungen für denſelben zu treffen. Die
Regierung hat deshalb die Kreisſchulräte angerufen, mit
den Magiſtraten und Schulvorſtänden der Orte, in
denen der Haushaltungsunterricht früher eingeführt war, aber
während des Krieges eingegangen iſt, wegen der Wieder-
aufnahme zu verhandeln. Weiter ſollen die Schulunter-
haltungs pflichtigen dazu angeregt werden,
unterricht, wo es irgend möglich iſt, neu einzurichten.
U. a. wird empfohlen, daß ſich mehrere Orte zuſammen-
ſchließen und eine für den Haushaltungsunterricht geprüfte
Lehrerin als Wanderlehrerin anſtellen. Wo das nicht möglich iſt,
ſoll erwogen werden, ob im Schulverband angeſtellte Lehrerinnen
oder vielleicht auch Lehrerfrauen dadurch für die Erteilung des
Haushaltungsunterrichts gewonnen werden können, daß ſie ſelbſt
4—-6 Wochen im Haushaltungsunterricht einer Nachbarſtadt
hoſpitieren.

Die Teuerung in Deutſchland
Teuerungszahlen muß man immer mit einer gewiſſen Vorſicht

behandeln. Sie haben nur Wert für Vergleiche, während ihnen
der Wert für die Feſtſtellung der eigentlichen Höhe der Teuerung
vielfach abzuſprechen iſt. Unter dieſer Einſchränkung iſt die fol
gende Siatiſtik von Jntereſſe. Sie zeigt, wie verſchieden in den
einzelnen Teilen Deutſchlands die Teuerung iſt. Jm großen und
ganzen iſt jedoch zu ſagen, daß in der letzten Zeit bis zum Be
richtsmonat September) die Teuerung im allgemeinen nicht fort
geſchritten iſt, ſondern vielfach ſogar abgenommen hat. Jm ein-
zelnen ergibt ſich nach dem „Reichsarbeitsblatt“ folgendes Bild:

Verhäliniszahlen m. Bezug
Gemeinden und Teuerungz zahlen 23 den ruar i J

2 euerungszahl v fyeVerwaltungsbezirke für iſt 100 geſe
Febr. 1920 Sept. 1920 Febr. 1920 Sept. 1920

Bochum 756 827 129 109Dortmund 715 802 133 112Gelfſenkirchen 725 894 125 123Eſſen (Ruhr) 717 898 127 124Duisburg 640 928 131 130n 797 889 130 126Solingen 810 866 121 107Hagen (Weſtf.) 647 906 141 140Siegen. 701 845 143 121Köln (Rhein) 692 810 129 117Cobleng 662 782 125 118el. 556 757 162 136rankfurt (Main) 784 81 134 105önigsberg (Pr.) 558 684 125 123Stadtkreis Berlin 648 820 141 127Stettin e J 574 807 125 138Breslan 580 765 133 132Beuthen (O.-S.) 581 677 141 116Kattowig 562 602 137 100Magdeburg 524 7 136 134Bitterfeld 650 806 116 124alle (Saale) 604 782 126 130rfurt. 574 789 139 137chleswig 533 677 120 127annover 634 743 119 117snab rück 558 741 130 133Münſter (Weſtf.) 566 842 25 149aderborn 549 428 121 133ünchen 562 668 125 119Ludwigshafen (Rhein) 622 750 123 121Dresden 605 7 141 130Seipaig 602 787 139 131Chemnis 628 831 150 132Stuttgart 580 764 120 132Karlsruhe 654 700 133 106Pforzheim 648 s 136 107Darmſtadt e 658 777 130 118Sarg mit dafen J 8mburg, mo mit ar en e s 12 nBremen 670 858 110 128
Die Nahrnungsmittelverſorgung in Halle

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Freitag, den 7. Januar, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine
an die Jnhaber der Nummern 45 001-46 000 vormittags von
8--12 und 46 001--48 000 W von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon ei werden 116 Gramm zum Preiſe von
1 abgege

Verkauf von prima amerikaniſchem Schweineſchmalz und

CornedBeef. vomJanuar d. J.

prima amerikaniſches Schweineſchinal z abgegeben. Der Ver
kaufspreis beträgt für 100 Gramm 8,10 W. Gleichgeitig werden

125 Gramm

Geſchäfte durch ein Schild:
kenntlich gemacht ſind. Die abgetren

ü dem Stadternähru
M den 17. Januar d. einzuliefern. Der Abſchnitt 53
wird für verfallen erklärt.

Städtiſcher Verkauf von Rindertalg und Reis an alle
halte in der Talamtſchule am Freitag, den 7. Janugar, gegen

rlage der Lebensmittelſcheine an die der Nummern
18 001--20 000 von wegt u 500mitt von 2—6 in j on aller Haushalte we145 Gramm Rindertalg zum igreſe von 4 M. und 58 Pfd. Reis

[„„JJBK

den Haushaltungs

zum Preiſe von 2,50 M. eben. Ferner werden täglichmarkerriwei SAeiſch Wamritko reren an dex be-

Donnerstag, den 6. Januar 192f

kannten Preiſen, Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch, die Z
650 M., Malgextrakt die Doſe 4,30 M., Milchſüßſpeiſe, 2 Pake
zum Preiſe von 1,10 M., Milchpulver 100 Gramm zum Preiſe
von 1,60 M. und Trockenei (Erſatz für 6 Eier) 50 Gramm zum
Preiſe von 3 M.

Kaſernen zu Wohnzwecken. Die Verkleinerung des
deutſchen Heeres von 800 000 auf 100 000 Mann hat die Heeres
verwaltung veranlaßt, in 138 bisherigen Garniſonſtädten 145
Kaſernen und 200 andere Gebäude freizugeben und ſie den
Kommunen zur Linderung der Wohnungsnot anzubieten. Es
handelt ſich um Kaſernen in großen und kleinen Städten.
Außerdem ſind Siedlungsgeſellſchaften 15 Kaſernen und 70
ſonſtige Gebäude zu Wohnzwecken überlaſſen worden, 19
Kaſernen und 47 ſonſtige Gebäude haben zur Aufnahme von
Flüchtlingen Verwendung gefunden. Ein Teil anderer Kaſernen
hat für die neue Landespolizei Verwendung gefunden. Alle
Kaſernen ſind zunächſt mietsweiſe überlaſſen worden.

Heimatstreue Oberſchleſier, die ſich noch nicht gemeldet
haben, werden gebeten, ſich unverzüglich bei der Bezirksgruppe
Berlin, Schöneberger Straße 9 III zu melden, da die Abſtim-
mungsliſten in den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden.

Die Lohnverhandlungen mit den Gaſtwirtſchafts
angeſtellten ſtehen nach der geſtern abgehaltenen Schlußſitzung
vor ihrem Abſchluß. Er iſt mit aller Wahrſcheinlichkeit eine
beide Teile befriedigenden Löſung zu erwarten. Die Arbeit-
geber haben ſich vorbehalten, ſich zu dem Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes bis Sonnabend endgiltig zu äußern.

Verſchönerungsvrerein Halle, e. V. Jn der letzten Vor
ſtandsſitzung wurde durch den Vorſitzenden, Stadtbaurat
Lammers, dem Rentier Spindler ein künſtleriſch aus
geſtaltetes Diplom mit anerkennenden Worten überreicht Herr
Spindler wurde in der letzten GeneralVerſammlung anläßlich
ſei er Verdienſte um den Verſchönerungsverein und in Rück-
ſicht auf ſeine 50jährige treue Mitgliedſchaft zum Ehren-
vor ſitzenden ernannt. Er dankte dem Verein in bewegten
Worten. Der Witwe eines langjährigen Arbeiters, der bereits
unter dem Vorſitz des Juſtizrates Fiebiger in den Dienſt des
Verſchönerungsvereins getreten war, wurde die bisher ge
r monatliche Unterſtützung um den doppelten Betrag
erhöht.

Strafkammer. Diebſtahl von Maulwurfsfellen.
Am 11. Januar v. J. waren bei einem Kürſchnermeiſter. in
Sechkeuditz, der für Firmen in Leipzig arbeitet, 6421 zugerichtete
Maulwurfsfelle geſtohlen worden, deren Wert damals
65000 Mark betrug. Am Tatorte wurde ein Hut gefunden,
der im Jnnern die Buchſtaben W. St. trug und beim Ueberſteigen
verloren ſein mußte. Durch die Schwatzhaftigkeit einer Frau D.
in Leipsig, bei der er wohnte, kam man dem Walzer Wilhelm
Stock aus Ohligs bei Düſſeldorf auf die Spur, der über 4000
Felle an einen Rauchwarenhändler in Leipzig verkauft hatte, bei
dem die Felle beſchlagnahmt werden konnten. Stock wollte aber
die Felle nicht geſtohlen, ſondern von einem Spieker in Elberfeld
gekauft haben; dieſer Spieker iſt aber trotz aller Bemühungen
des Gerichtes nicht zu ermitteln geweſen. Stock will ſeinen
Mittäter, den Handlungsgehilfen Hermann Hamann in Leip-
zig, in Düſſeldorf kennen gelernt haben, es wurde ihm aber nach-
gewieſen, daß ſie ſchon in Leipzig miteinander verkehrt haben.
Das Gericht glaubte den Angaben der beiden Angeklagten nicht
und verurteilte jeden zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre
6 Monaten, ab je 10 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft.
Das Verfahren gegen einen dritten Angeklagten wurde vertagt.

Modernes Theater. Die Truppe, die diesmal im Moder
nen Theater gaſtiert, iſt ausnahmslos als gut zu bezeichnen.
Mit Ausnahme des Anſagers, Herrn Helke-Hauſen, ſind es alles
HKünſtler, die in Halle noch nicht gehört und geſehen wurden.
Das Programm iſt gut zuſammengeſtellt und wird flott durch
geſpielt. Um den Vorrang als Humoriſten ringen Helke-
e Wenel das Giro-Dauber-Duo und Franz Kai-
er. Letzterer bot gute politiſche Satyre, wä die en

beiden mehr dem allgemeinen Humor huldigten. Von den weib
lichen Kräften gefielen Traute Valdini und Jlſe Ell-
feld als Geſangspartien. Der Stern des Kabaretts, Lott
chen Bräuer, war leider durch eine ſtarke Erkältung verhin-
dert aufzutreten. Nan a brachte mit ihrem Partner Fernand
drei Tänze zur Vorführung, die viel Beifall ernteten. Die Dar
bietungen Otto Otterys als Equilibriſt, Robert Hart-
wig s als Kunſtradfahrer und Boné Lagos als Zauberkünſt
ler waren ebenfalls ſehr gut, es iſt ſchwer, einem von ihnen vor
dem andern den Vorrang zu en. Die Hauskapelle unter
Kapellmeiſter Fran ke begleitete die Vorträge, n und Dar
i in guter Die ſtattung Theaters hat

inſofern eine glückliche Ve erung erfahren, als der frühere
bietungen in

wenig ſtilvolle Hintergrund rch einen dunkelgrünen, einen
Vorhang vortäuſchenden erſetzt worden iſt. Die Koſtüme der
Künſtlerinnen zeigten viel Geſchmack. Hth.

Handelshochſchulkurſe. 10. nnt der Win

ſechs h

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. Artilleriſten zu Halle. Monatsverſammlung

am Freitag, den 7. Januar im „Reichshof“. Stiftungs-
f e ſt am inabend, den 8. Januar in der „Saalſchloß
brauerei“. Beginn 5 Uhr.

ingeſanor-
ir machen onders darauf am, in Rubrik alleLeſer kommen, e e Anſichten mit denen

der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion Ubernimmu
alſo ſär dieſe Rubrik keinerlei Verantw rtung dem Publitum gegenüber

Volkshochſchule.
Recht eigenartige Zuſtände haben unter der Leitung des

Herrn Stadtſchulrats Brendel Eingang in den Studienausſchuß
der Volkshochſchule gefunden. Bisher warx es üblich, daß nack
Beendigung eines Kurſes die Wünſche der Hörerſchaft durch ihre
Vertrauensleute dem Studienausſchuß überreicht wurden. Dieſe
von der ganzen Hörerſchaft durch Abſtimmung feſtgeſtellten Vor-
e für die neuen Kurſe wurden diesmal g usnahme von

tadtſchulrat Brendel übergangen. Gerade durch die Arbeits-
gemeinſchaften wurde das Jntereſſe an der Volkshochſchule ge
hoben. Die Entrüſtung über dieſen Verſtoß gegen die Arbeits
gemeinſchaften gab eine am 5. d. M. ſtattgefundene Verſamm-
lung der Vertrauensleute im Hotel „Stadt Leipzig lebhaft kund.
Es wurde h beſchloſſen, Proteſt gegen dieſen Verſtoß zu
erheben. Der Studienausſchuß wurde ſchriftlich erſucht, bis zum
10. d. M. die Vertrauensleute zu einer Verſammlung einzube-rufen; falls dies vom Studienausſchuß aus nie z ieht, iſt

r trag d a 8 wie Hotel „Stn zur weiteren prechung eiallen Vertrauensleute feſtgeſetzt.

adt Leipzig.
eine Verſammlung

L. R



G. ASSMAMNDN
Hoflieferan t

Gr. Drrichstrasse 49 Halle a. S.
Herren- und Knaben-Moden 2

Vornehme Maß- Anfertigung

lnventur- Ausverkauf.

Eoke Spiegelstrasse

Uniformen

J

Fernspreeh.
6787.

a un
1 Herren Anzug, Serio I. 550. 375.1 Herren-VUlster, Serio U. 450. 275.
1 Herren-Stoffhose, Serie V. 240. 185.1 Knaben-Stoffanzug, Grösse 10 225. 150.
1 Knaben-Sweater, Grösse 6 19.50 10.75
8 Mtr. marineblau Tuch à Atr. 150 450. 288.
1 I Konfirmanden-Anzug, blau, reine Wolle. e 425.

2509.50 1708.75

Sie sparen 800.75
c

Wir bitten unſere Leſer

Max Loosch h See ereEnla Loosch tene G dern zu wollenn 7Vormaähkls e.
Jan. 1921.r Hahe a. S.,

Händolstr. 33.

dec

R heirat

olbst Iuserat.
Pwagele le Oberkellner,
32 Ja mit Vermögen,
möchte geſchäftstüchtige

junge Dame
kennen lernen, evtl. Ein
heirat in Hotel Reſtau-
rant oder Café ſehr an
emehm, am liebſten n.
hüringen. Vermittler

Heute wurde mmer
Pseohereohen goeboren.

Martin Schmidt und Frau
Oharlotte geb. Wagner.

Hahe a. S. (Magdeburgerstr. 4ö D, 6. Jan. 21.

erb. unt. A. 1213 Burg
b. Magdeb. poſtlagernd.Allen denen, die unsern eben

lafenen zur letzten Ruhbestätte
iteten und ein Grab mit Blumen Landwirtsſohn, Anf.

sechmückten, en wir hiermit unsern 40 er, ſchlanke igur,aufriechtigsten Dank. Hausbeſitz., Garten, Feldm r en Nuterdhe en Vermögen
Auguste Finger ſucht zwecks Heirat

älteres Mädchen
aus Landwirtſchaft mit
Vermögen. Gefl. Zuſchr.
an Alb Schkopan.

-=„m=4-

reb. Krienitsz.

Heute Nachmittag Uhr entsehlietf zanft naeh Mngerer
Krankhett plötxleh unerwartet unser innigstgeliobter,
tremsorgender Vater, Schwieger- und Großvater, der

Sehmledemeister

Friedrich Tuchscherer
im Labenajahre.

Des eigen ehmerzerfülnt an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hat e a. S, den Januar 1921.
Magdeburger Str. 52.

Bern findet am Sonnabend den 8. d. Mts., mittae W von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. g
Beſleidebesuehe dankend abgelehnt.

Bach u Bunstäruekerel Otto Thiele.
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62

kamlllen- Anzeige

Gegen den Besehtues der ordenthehen Generalversammlung
der unterzeichneten Aktiengesellsehaft vom 27. November 1920 auf
Genehmigung des zwischen der Gesellsehaft und der Reiehemonopol-
verwaltung für Branntwein am 15. Juli 1920 geschlogsenen Vertrages
nebst Nachtrag vom V. November 1920 hat die Aktionärin „Union“,
Leipaiger Presshbefefabrik und Brennerei -A.-G., Leipzig Mockau,
Anfeehtungeklage erboben. Der erste Verhandlungstermin steht vor
der 1. Kammer für Handelseachen des Landgerichts Leipzig am
R Anar d. J. vormittags 9 Uhr an.

Leipaig- Ratritzsehb, den Januar 1021.

Leipziger Spritfabrik.
Der Vorotand

8Sehs n e.

Kaufgeſuche

Tafelklavier) preiswert

ſtreng verbeten. Bild-Off. G

r JAllen Angebote

aller Art werden szof. AuB. preisw. geliefert

Guterhbaltenes er
PPianm o

oder kleiner Flügel kein

zu kaufen geſucht. Off.
mit Angabe über Alter
u. Preis an Fogel, Leiprig,
Windmühlenweg 22, erb.

Kontrollkaſſen
National kauft gegen bar
ab Standort Pogner,
Berlin Kreusbergſir. 4.

Stellen -Gefuhe

Landwirtstochter,
Mitte Zwanziger, ſucht
Stellung auf mittlerem

ut zur Vervollſtändig.
in der Wirtſchaft.
bedingung:
Wluß unt. T.an die Geſchäftsſt. d.

Haupt
ilienan

4749
Ztg.

Beſſ. jung. Mädchen,

Landwirtstochter, W J.
ſucht zum 15. Jan. oder
1. Febr. Stellung auf Gut
od. größerer Landwirt
ſchaft zur weiteren Aus
bildung im Kochen und
Haushalt. n
ſchule beſucht und feine
Küche erlernt. Off. unt.
Z. die Geſchäfts-

Mädchen
und anderes Dienſt
perſonal ſinden Sie leicht
und billig durch ein
Jnſerat in dem weitverbreiteten
Anb. General-Anzeiger

Solbad Bernburg.

Ein älteres, in allen
häusl. Arbeiten er-
fahrenes, gebildetes
Wirtſchafts Frl.

oder Stütze, welche
r Haushalt ſelbſt.
ühren kanmn, per 15. 1.
oder 1. 2. geſucht.Fam. Anſchluß gew.

u Emma Albrecht.
oitzſch, Kr. Bitterfeld

der Hausfrau, dieStütze kochen kann, aus

W Familie zumh 1921 geſucht.utésbefitzer Bell,
Gröbzig i. Anh.

Warum quälen Sie
sieh mit einer Stahl-
feder, anstatt mit
einem Fälihalter
mit eehter Gold-
feder zu sehreiben.
die nie rostet und
immer glieichmäßig

vehroeibt

ſucht zu baldigem Antritt einen in der Material-
berechnung un

Gefl. Angebote unter D. L. 134 Invalidendank
Dresden.

mit guten gang
äus

J Aktiengeſellſchaft ſucht zum Vertrieb ihrer

Ssparheizöfen, Gruden,
Backöfen uſw.

rührigen
Generavertrefer,

J möglichſt aus der Branche, jedoch nicht Be
dingung. Einige 1000 Mk. zur Uebernahme
erforderlich.

Offerten unter Z. 4752 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

l Il

Großes Braunkohlenwerk der Niederlauſitz

Kalkulation erfahrenen
kanfmänniſchen Heramten.,

Perf. Werb;eugdreher
und Werk;zeugmacher

für ſofort nach Oſttbüringen geſucht. Off.
unter Z. 4754 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

verheirateter Gärtner
eugniſſen, mit deutſchnat. Geſ.,

2. oder
Gehaltsforderung erbeten.

K. Teltz. Nittergut Friedrichrode b. Hettſtedt.

[c] è T -]-c]xzx) c t
der evtl. auch en kann, findet zum 1.
1. 3. Stellung.

Einige Volontärinnen
können ſofort eingeſtellt werden.

Röntgonol. Abteilung,
Cbirurgiſche Klinik.

nan e ige an Mädchen geſucht,
ſtändiges junges
das ſchon etwas kochen und backen kann, als Stütze.
Antritt ſofort. Gehalt nach Uebereink. Fam.Anſchl.

Frau Gutsbeſitzer Agnes Deumeland.,
Nordgermersleben, Bez. Magdeburg.

Keltere Kinderpflegerin
oder Fräulein

wird zu einjährigem Kinde auf Gut geſucht.
Meldungen mit Empf., Gehaltsf. und Bild unter
Z. 4755 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Aber berg

Stellen-Geſuche

Für 22jähr. gebildeten Landwirt,
Landwirtsſohn, Kriegsteilnehmer, der hier
Mitte März ſeine zweijährige Lehrzeit be-
endet und den ich empfehlen kann, ſuche ich
um 15. März oder 1. April zur weiteren
usbildung eine

Verwaltkterſtelle.
Rarth., Helfta, WartielderSeekreis.

Welche Molkerei
bzw. welcher Gutsbeſitzer od. Landwirt liefert
naeh Authebung der Dwangswirtsehalt

Schlagſahne, Vollmilch oder

Butter?
Kaution und Kannen werden zur Berfügung
geſtellt.

Wilhelm Klutentreter, Magdeburg,
Altes Fiſcherufer 33. Telephon 2586.

Hotlieteranten,Wratzke Steiger, Postet 910.
Juwoelen Sola Silber.

Ahe Spitzen am
Lager, 4 Wochen

Umtauschreeht.
Reparaturen aller

Füllhalter.
Aug. Weddy
Leipziger Straße.

Aufgebot.
Der Schneidermeiſter Paul Läeke ans

hat das Aufgebot der auf dem ihm
ehörigen, im Grundbuche von Petersberg Bd. JBl r. 25 verzeichneten Grundbeſitze in Abt.

unter Nr. 20 für die Geſchwiſter Troſchke:
4) Friedrich Wilhelm 6. 10. 33
v) Friedrich Ferdinand geb. 20. 10. 36

eingetragenen Hypothekenforderung von 20
(mütterliches Erbteil) zum Zwecke der Ausſchließung

der n r. beantragt.ſie Gläubiger bezw. deren Rechtsnachfolger
der obengenannten Forderung werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den

16. März 1921, vormittags 11 Ubr,
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Auf
ebotstermine ihre Rechte anzumelden, widrigen
alls die Ausſchließung der Gläubiger mit ihren
Rechten erfolgen wird.

Löbejün, den 3. Januar 1021.
Amtsgericht.

verkäufe

Erbteilungshalber verkanfe ich das

Grundſtück
Hteinweg 53,

beſtehend aus Wohnhaus, maſſiv gebautem Fabrik
grundſtück, ca. 1100 qm Flächenraum, groß. Garten,
Stallung und Toreinfahrt. Termin: Sonnabend,
den 8. d. Mts., 1 Ubr nachm. in Zanubitzer's
Reſtanrant, Steinweg 52. Beſcögrrße vor
mittags von 8 Uhr ab. Anzahlung 100 000

J. A. R. Bauer.

4
r

Achtung! Landwirt!

Grasmäher,
vollſtändig neu, per Mk. 2875,

Bferderechen
in 3 Größen, neu, äußerſt billig bei

Faul Kohl, Niemberg
(Bez. Halle a. S.)

Gelegenheitskauf
für

Pferdezüchter u. Landwirte.

Habe folgende erſtklaſſige belgiſche Stuten
j abzugeben

ßjähr. branne Stute, gedeckt,
Ajähr. Fuchsſtute, ſichtbar tragend,
ziähr. braune Sétute, gededkt,

ſämtlich eingetragen oder mit Abſtammungs-
nachweis. Ferner gebe ab

jähr. Rapphengſtfohlen (Belgier).

Karl Weilepp, Gutsbeſiger
i nsdorf. Poſt- und Babnſtation Bill-Strecke Naumburg Sömmerda.

Unſere erſten dies
jäbrigen Transporte Oldenburger
und Hannoverſcher

Alter und
o WWagenpferde,

beſter u. ſchwerſter

e QDnualität, darunterr. 7 e Zuchtmaterial annd eingetroffen. Cötben (Anbalt). Jh 80.Gebr. Kersten,
Streng reelle Bedienung. Solideſte Preiſe.

u 9
7
7

xſentiſh. Lerlanf. mere
Für Rechnung, wenes angeht, verkaufe ich S

Sonnabend, den 8. Jannar
cr., vormittags 9 Uhr im
Saale des Hall. V. f. G.
u. Pr., hier, Franckeſtr. 1
(Stadtſchützenhaus),

800 Zentner
Victoria Erbſen,

Durchſchnittsqualität der
letzten Ernte, waggonfrei
Eisleben, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung
unter den im Termine
noch bekannt zu gebenden
Bedingungen.

Albert Jahn,
beeideter Verſteigerer.

vornehm möbl. in guten
Hauſe, mögl. Wohn und
Schlafz., von beſſ. Herr
zu mieten geſucht. A
gebote an Bucher
Leipzigerſtraße 61/6

5wei junge Herre
Schloſſer, ſuchen Nähe de
Zimmermannſchen Fab

2 Cogis.Offerten an h
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Telefon 5690.

Caommerz- u. Privat-Bank, Akt. Ges.,
e AKtienkapital und Reserven MK, 250 000 000.

fliale Halle l. i
Autührung aller banbwäsvigon ſegte

de
Zimmer,
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